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An Kürze
Bolivien hat an den derzeitigen Präsiden -

ten des Völkerbundsrates , Briand , ein Tele -
gramm gerichtet , in dem es Paraguay des
Bruches internationaler Abkommen und des
Verstoßes gegen die Pflicht aller zivilisierter
Nationen , den Frieden zu bewahren , anklagt .

»
Severing ist gestern wieder in Berlin ein -

getroffen , um jetzt das Fazit aus dem ihm
zur Verfügung stehenden Material zu ziehen.
Am Freitag wird er in Dortmund den
Schiedsspruch verkünden , der den Streit über
die Lohn , und Arbeitszeitfrage für lange
Zeit regeln soll.

Laut Blättermeldungen wird Dr . Strese -
mann am kommenden Donnerstag wieder in
Berlin eintreffen und noch am gleich:« Tage
das Kabinett über feine Besprechungen in
Lugano informieren .

Der Wamerikaniiche
Branvher»

Neuer blutiger Zusammenstoß zwischen
Streitkräften Boliviens und Paraguays .

Lapaz , 16. Dez . Der Kriegsminister gibt
bekannt : Da weitere paraguayische Abteilun -
gen unser Fort in Chaco bedrohten , kam es
zu einem blutigen Zusammenstoß . Unsere
Streitkräfte haben dem Gegner eine Schlappe
beigebracht und das Fort Boqueron in Besitz
genommen . Die Armee hat ihre Pflicht ge-
tan . Ein bolivianisches Flugzeug hat über
dem früber im bolivianischen Besitz befind -
Wen Hafenplatz Bahia Negra am Para¬
guay -Fluß Bomben abgeworfen .

Eine neue Briands
Balisen Uno Paraguag

an

Lugano , 16. Dez . Der amtierende Rats -
Präsident Briand hat heute am späten Abend
ein neues Telegramm an die beiden Regie -
rungen von Bolivien und Paraguay ge-
fandt , in dem . er nochmals dringend auf die
gestrigen Empfehlungen des Völkerbunds -
rates zur Einhaltung der Verpflichtungen
des Völkerbundspaktes und auf die in dieser
Richtung von beiden Regierungen gemachten
Versicherungen hinweist . Veranlaßt wurde
diese nochmalige dringende Aufforderung
durch ein Telegramm , das die bolivianische
Regierung am Sonntag morgen unter An-
zeige eines neuen Ueberfalls durch Paraguay
an den Generalsekretär des Völkerbundes ge-
richtet hat . und das heute abend kurz nach der
Rückkehr des Generalsrekretärs nach Genf
im Völkerbundssekretariat eingetroffen ist .
Briand , dort telephonisch durch Sir Eric
Trummond von dieser Mitteilung ver-
ständigt , betont in dem an die beiden Re-
gierungen gleichlautend gerichteten Tele -
gramm , daß diese neuen Ereignisse und die
Fühlungnahme der beiderseitigen Streit¬
kräfte ort der Grenze etne Gefahr für den
Frieden bilden und Maßnahmen zur Ver-
meidung neuer Zwischenfälle notwendig
werden , da solche den Erfolg einer friedlichen
Regelung des Streitfalles in Frage stellen
würden .

Für den Fall , daß der amtierende Präfi -
dent Briand die Einberufung einer außer -
ordentlichen Ratstagung für notwendig hal -
ten sollte , wird in Völkerbundskreisen ange -
nommen . daß die Tagung nach Paris einbe-
rufen werden würde , wie das seinerzeit auch
bei dem griechifch- bulgarischen Konflikt eben-
falls unter der Präsidentschaft Briands ge-
fchehen ist.

DK Zeppelin-Passagiere in Amerika
zurück

Newyork . 17. Dez . (Eig . Ber .)

Sieben der mit dem „Grafen Zepplin "

nach Europa gefahrene Passagiere wurden
im Rathaus Newyork von Bürgermeister
Walker festlich empfangen . Er wandte sich da-
bei zu dem vielgenannten „ Schwarzfahrer "

Clarence M . Terhune und sagte :
_ „Sie

scheinen eine gute Methode zu haben , in der
Welt herum zu kommen. Wenn einmal die
Dinge mit mir nicht so gut gehen , werde auch
ich dieses Rezept einschlagen ". Terhune wird
»Is Redaktion sbote Verwendung finden .

Das Wellkapttal
als Bürgschaft skr Die deutschen Reparationsleistungen

London , 17 . Dez . (Eig . Ber .)

Das Londoner Bureau der Chicago Tri »
bune vernimmt , daß der Generalagent der
Reparationszahlungen , Parker Gilbert ,
eine Formel ausgearbeitet hat , die von alle »
interessierten Mächten angenommen werden
dürfte und die lautet , daß die Räumung des
Rheinlandes an dem Tage erfolgt , an dem
ein neues Arrangement für die deutschen Re-
parationszahlungen stabilisiert wird in der
Weise, daß wenn Deutschland feine jährlichen
Verpflichtungen nicht erfüllt , unmittelbar
damit sein Kredit zerstört wird .

In geläufiges Deutsch übertragen , heißt
das , die Besetzung werde aufhöre » , wenn die
deutsche Schuld privaterweise mobilisiert und
an Kapitalisten über die Welt verkauft ist ,
sodaß Menschen aller Nationen an der Aus -
rcchterhaltung der deutschen Stabilität inter -
essiert sind. Unter diesen Umständen , sagt
der „Tribüne Preß Service "

, der schon früher
bemerkenswerte Auslassungen Parker Gil -
berts verbreitete , wird es für Deutschland
unmöglich sein , fctnr Verpflichtungen nicht zu
ersüllen .

Soaoers künftige Anleihevolitik
Newyork, 17. Dez . (Eig . Ber .)

Die Rede des künftigen Präsidenten Hoo-
ver in Santiago (Chile ) , worin er allen
Nationen nahelegte , im Ausland nur Kapital
für produktive Zwecke wie öffentliche Werke ,
Transport und Verkehr , aufzunehmen , hat
nach dem „Journal of Commerce " die
größte Bedeutung . Unter der Präsidentschaft
Hoover werde zweifellos jedes ausländische
Kreditbegehcn „auf Herz und Nieren ge-
prüft " werden . Tie ausländische Industrie
werde sich im eigenen Lande nach Kapitalien
umsehen müssen.

Italien «dem Locarnopakt
aullichtta treu"

Mailand , 17. Dez . (Eig . Ber .)
Anläßlich der Beendigung der Tagung des

Völkerbundsratcs in Lugano schreibt die
„Stampa "

, Italien bleibe „ dem Locarno -
Pakt aufrichtig treu und logischerweise konse -
gmnt in allem , was in der Zukunft damit
zu sammenhängen wird " . In seinem „klaren
und sicheren " Verhalten werde es auch mit
dem englischen Verhalten übereinstimmen ,
daß keineswegs so sei, wie es eine in Deutsch -
land irrige ausgelegte Chamberlainrede in
der deutschen Presse ersehen ließ .

Russische Aengfte
Moskau . 17. Dez . (Etg . Ber .)

Obwohl schon fast 14 Tage seit der Ankün -
digung einer neuen britisch - japanischen Ver¬
ständigung in der Außenpolitik verflossen
sind, will in der Diskussion der Sowjetpresse
dieses Thema nicht verschwinden . Die
„Pravda " behauptet , diese „Intimität " richte
sich nur gegen Rußland , das „eingekreist "
werde . Japan sei ein großer „Beuteanteil "
im russischen Osten versprochen worden .
Wenn die Sowjetunion zur Verstärkung
ihres Heeres genötigt sei , hänge das mit der
„neuen Drohung " zusammen , die aufge -
taucht fei.

In der „Jsvestija " wird behauptet , daß
Japan einen systematischen Handelsfeldzug
gegen den russischen Hafen Wladiwostok
führe , indem es allen Verkehr nach seinem
Hafen Dalny (dem früheren Port Arthur )
lenke.

Die neue «nationale Ka holilenparlei"
fies Elsaß

pari », 17. Dez . (Lig . Ber .)

vi « nationalistische Presse von Paris vom
Schlage des „Fizarro " und des „Echo de Paris "

kann nicht genug ihre Freunde über die am Montag
erfolgte Gründung einer „nationalen Katholiken -

Partei " des Elsaß in Straßburg ausdrücken , die am
l . Januar l ? Z? auch ein eigenes Organ erhalten
soll. Gründer sind bekanntlich di « au» der
elsässischen Volkspartei ««»geschiedenen FranzS »-

linge , denen da» „Vive la France " mehr am herzen
liegt al » di« Interessen ihrer engeren Heimat . Na -

türlich spielt di« Hauptroll « der Unterstaatssekre -
tär des Herrn poincar ? . Herr Gberkirch . Zn die
Freude und in den Jubel der Nationalisten stimmt
aber die katholische „Croix " von pari , gar nicht
ein . Sie , die doch eigentlich den größeren Anlaß
Hütte, sich über die Gründung der „nationalen
Katholiken ' des Elsaß zu freuen , äußert Bedenken
und schreibt : ..vi « Zeitungen von Straßburg und

Mühlhausen . di« d«r Airch « am f «inds «ligsten
S»g«nüd «rsteh«n , überhäufen hie neu « Partei mit

kobsprüchen und scheinen sie dadurch kompromit -
tieren und ihren frühen Zerfall herbeiführen zu
wollen . Ihnen ist damit ein Gefallen erwiesen ,
daß die traditionelle « atholikenpartei des Slfaß
in Schwierigkeiten gerät . "

fis ist erfreulich , daß wenigstens ein Blatt in

Paris soviel gesundes Urteil besitzt , daß es trotz
aller Verdächtigungen nach wie vor zu der „traditio -
nellen Partei des elsässischen Volkes " steht und die

Gberkirch -Gründung ablehnt , vie „<Lroix " fürch -

tet , daß sich aus der geräuschvollen Neuc >ründung
zweierlei ergibt : mehr Mißtrauen gegenüber der

französischen Regierung , die durch die Neugründung
Zersplitterung schaffen wollte , um leichter zu berr-

fchen ; Neukräftigung der extremen Autonomisten ,
die mit aller Wucht di « Neugründung bekämpfen
werden , varum bringe die Neugründung ver -

mehrt « Unruhe und Leidenschaft in » Land .

Irregeleitete WWergrunve
Esse», 16 . D«z . Heute nachmittag fand in

Essen eine Kundgebung - der Arbeiter -
zentrumswähler statt , die zur Stellungnahme
zu den Ergebnissen des Kölner Parteitages
einberufen worden nw . Giesberts .
Stegerwald und I m b u j ch hielten
kurze Referate . Die Versammlung nahm ein »
stimmig eine Entschließung an , in der festge¬
stellt wird , daß die Tagung mit großem Äc-
dauern von den Begleiterscheinungen der
Wahl des Vorsitzenden der Zentrumspartei
Kenntnis genommen habe . Tie Versamm -
lung erblickt« rückständigerweise in der Tat -
fache , daß Stegerwald nicht gewählt worden
sei , eine bewußte Zurücksetzung des Arbeiter -
standes ! ! Es liege im Lebensinteresse der
Partei , der Gesamtstruktur des deutschen
Volkes und Wirtschaftslebens Rechnung zu
tragen , welche dadurch a - kennzeichnet werden ,
daß mehr als 70 Prozent aller Volksgenossen
Lohn - und Gehaltsempfänger seien . Die
Wahl des Vorsitzenden - auf dem Parteitag in
Köln sei maßgebend beeinflußt worden durch
die Zusammensetzung der Parteikörperschaf -
ten , in denen sich die wirkliche Zusammenset -
zung der Zentrumswähler in keiner Weise
widerspiegeln . Die Versammlung fordere ,
daß aus den örtlichen und bezirklichen Ar -
beiterbeiräten d«r Zentrumspartei ein
Reichsarbeiterbeirat der Zentrumspartei ge-
bildet werde.

Der ganze Tenor der Entschließung zeigt ,
daß es sich in diesem Falle um eine Nach-
beterei längst widerlegter Phrasen handelt ,
die deshalb nicht wahrer werden . „Der
Deutsche " wurde hier einfach nachdekla-
miert , jenes Organ , das in der vergangenen
Woche eine ganz üble Rolle spielte , wie ihm
wiederholt vom „Bad . Beobachter " nachge-
wiesen wurde . Hätte Ivos den Mut zum
Ja -Wort gefunden , wie es die Versammlung
wollte , so wäre Ivos heute Chef der Partei .
Daß dies nicht so ist , ist lediglich Sache des
Abg. Ivos . Im übrigen ist die Zentrums »
Partei eine demokratische Partei , in der
dem Mehrheitswillen Rechnung getragen
werden wird , solange sie besteht , — ob es
irregeleiteten Beiräten gefällt oder nicht . Es
ist heute im geistig unabhängigen Teil des
Zentrumsvolkes nur eine Meinung dar -
über , daß es eine unvergängliche Tat des
Kölner Parteitages war , die Partei vor dem
unmöglichen 3 -Männerkollegium bewahrt zu
haben , das weder Fisch noch Fleisch geworden
wäre . Was wir brauchen , haben wir erhal -
ten : eine e i n z i g e verantwortungsfrohe
Führer persönlichkeit . Wir werden
ihr zum Siege verhelfen , — auch gegen Irre¬
geleitete .

10 Illw nachher !
Es ist durchaus nicht verwunderlich , daß

sich alles gerade zehn Jahre nachher zeigt.
Wir rechnen nicht nach Monden , noch nach
der heiligen Zahl „Sieben "

, sondern wir ha -
den uns dem geschäftsmäßigen , nüchternen
dekadischen System verschrieben. Just des«
halb ist es die Jahreszahl 10 , die man als
erste Marke nach großen Ereignissen betrach-
tet . Tie einen feiern den 10. Jahrestag des
Sieges , die andern die Gründung der Re-
publik und die dritten gar die Auferstehung
in einem neuen Staat . Bei allen allerdings
ist der Freude ein bedenkliches Maß von bit -
terer Substanz beigemischt. Die Ersten müs-
sen erkennen , daß sie trotz Sieg Schulden ha»
ben , die Freude der andern über das immer
noch minderjährige Kind der Republik wird
durch den Kaufpreis , ein verlorener Krieg ,
stark gemindert , und bei den Tritten end¬
lich , zeigen sich die Risse in den schwächlichen
Neugebilden ganz offen . Das Schicksal al -
ler dieser Gebilde ist aber außerordentlich
eng miteinander verknüpft . Ste haben alle
denselben Ausgangspunkt , den Krieg und
die nachfolgende Friedenslösung . Wenn das
in dieser Friedenslösung geschaffene Gebäude
wie ein Zementneubau in feinen Fugen
kracht, dann ist es der doppelte Beweis , daß
das Gebäude nicht mit dem besten Zement
aufgebaut wurde , und daß die Situation sich
gegen 1918 außerordentlich verschoben hat .

Tie zehn Jahre haben einen Ausgleich der
gewaltsam geschaffenen Unterschiede ge-
bracht . Teutschland hat aus der Not eine
Tugend zu schaffen gewußt . Es hat sich
wirtschaftlich , wenngleich mit fremdem Geld ,
auf die Höhe geschafft, und schon wieder wer »
den Stimmen laut , die den Deutschen um
feine Arena beneiden . Deutschland ist in den
Völkerbund eingetreten als gleichwertiges
Mitglied und schon heute ' könn Deutschland
von , der hoben Warte des Reichstags seine
Rechte auf ' die Abschaffung der Unrechte pro-
klamieren . Welch ein Unterschied gegen 1918,
wo Deutschland ohne Gegenrede unterzeich-
nen mußte . Es hat sich gezeigt, daß Deutsch-
land durch diesen Vertrag nicht zu vernichten
war , daß es nicht nur einen schweren Krieg ,
sondern auch einen schweren Frieden tragen
konnte .

Aber die Schwere des Friedens ist noch
nicht zu Ende . Im Gegenteil , wir treten in
ein entscheidendes Entwicklungsstadium ein.
Die Schuldenlast soll endgültig festgelegt
werden , und in diesem Augenblick hat die
Spürnase Poincarö eine Drohung gefunden ,
die Deutschland bei diesen Verhandlungen
nicht auf den gleichen Fuß mit den Sieger -
mächten stellen sollte. Er brachte die Repa »
rationskommission ins Spiel , die Deutsch-
land übergeordnet war und eS zu beaufsich -
tigen hatte . Im wundesten Punkt der gan -
zen Angelegenheit kämpft Deutschland noch
um seine Gleichberechtigung . Und Deutsch-
land muß gerade in diesem Punkte diese vor-
enthaltene Gleichberechtigung erringen , wenn
es zu einem günstigen Resultat gelangen
will .

Aber suchen wir trotzdem den Partner in
diesem großen Spiel zu verstehen, soweit zu
verstehen , als es notwendig ist . um vor bit»
teren Enttäuschungen bewahrt zu werden .
Wir haben Locarno , Genf und Kellogg . Wir
haben aber auch einen verlorenen Krieg ,
Versailles . Poincar6 und einige Briand -
Reden . Besonders die letzteren haben ein-
deutig erkennen lassen, daß sich Frankreich
den Vorteil eines gewonnenen Krieges durch-
aus nicht aus den Händen spielen lassen will .
Briand hat mit diesen Reden nur der Ansicht
des ganzen französischen Volkes Ausdruck
gegeben . -Lassen wir uns durch die Worte
nicht stören , erkennen wir vielmehr , daß
diese Grundzüge der französischen Politik
mit und ohne diese Briand -Reden mit aller
Schärfe eingehalten worden wären . Man
kann Briand nur zum Vorwurf machen, daß
er diese realistische Sprache nicht schon früher
geführt hat . Die deutsche Mißstimmung über
Locarno hätte nicht diese Ausdehnung ange-
nommen .

Bleiben wir aber bei der realistischen
Sprache Briands und sehen wir die Tat -
fachen ohne Genfer Redeschmuck . Man kann
erkennen , vielleicht unter Betrachtung der
eigenen Geschichte, daß Gerechtigkeitsemp -
finden und altruistische Gefüble für die Not »
wendigkeiten des Nachbarvolkes nach einem
gewonnenen Krieg verschwindend klein sind .
Dieses Empfinden , das aber in der Politik
eine bedeutende Rolle spielt, entwickelt sich
nur langsam mit der Entfernung von den
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Ereignissen. Und zehn Jahre find für der-
artige Gefühle keine übermäßig lange Wachs-tumsperiode. Wo diese Gefühle aber nichtentwickelt sind, mujj der Besiegte die Bedin¬
gungen erfüllen, dre ihm gestellt find. Der
Sieger glaubt sich immer in seinem heiligstenRecht.

DaS find harte Tatsachen , mit denen wir zurechnen haben. Langsam und durch zähe Ar»beit können wir Stück für Stück diese Tat -
sachen in ihrer Härte erleichtern. Wir kön-
wir aber nicht als Verlangende auftreten,die ein Ja oder Nein aus ihre berechtigtenFragen verlangen. Einmal stört das un-
nötigerweise den Stolz des Siegers , eine
Tatsache , die der Lösung nur hinderlich ist,dann aber haben wir weder die Macht , noch
eine Autorität über uns , die uns das vorent-
haltene Recht verschaffen könnte. Wenn wir
die Lage von diesem Standpunkt aus betrach.
ten . erkennen wir eindeutig, daß beide
Briand -Reden nur die Reaktion auf die bei-
den deutschen Ministerreden von Müller und
Stresemann war . Je mehr Teutschland
seinen Standpunkt als Recht fordert, je mehr
Verschlickt sich der Gegner der Verständi»
gung , indem er auf die Rechte des gewonne¬
nen Krieges pocht. Das Zwischenspiel be-
weist klar und deutlich, daß immer noch die
Verständigungspolitik die einzig mögliche ist.Mit jeder anderen Politik ziehen wir den
kürzeren. Alle schönen Worte beiseite. Rech-
ncn wir mit den Tatsachen und suchen wir
aus dem Gegebenen das Höchstmaß für uns
herauszuholen. B. K.

Eine schwache Ausrede
Farmaljuristisches Borgehe« der Reichs,

regieruog im Bahnstrrit .
Berlin, 15. Dez . Das Reichskabinett be-

schäftigte sich heute mit dem ihm zuerst durch
die Presse bekannt gewordenen Beschluß des
StaatSgerichtshofes für das Deutsche Reichüber die Besetzung der zum ersten Januar
nächsten Jahres frei werdenden Stellen des
Verwaltungsrates der Deutschen Reichsbahn -
gesellschast . Dem vor dem Staatsgerichtshof
anhängigen Verfahren liegt u. a. folgender
Sachverhalt zugrunde :

Die Ernennung der Mitglieder , die von
der Reichsregierung zu bestellen sind , mußtebis zum 15. Dez. vollzogen sein, da an diesem
Tage die Reparationskommission gleichzeitig
über die Neubesetzung von drei Stellen zu
befinden hatte. Aus diesem Grunde hat die
Reichsregierung, nachdem eine Einigung mit
Preußen über das von ihr zu benennende Mit -
glied erzielt war , am 14 . Dez. die Ernen -
nung vollzogen . Die Reichsregierung hat die
Ernennung am letztmöglichen Termin , am
14. Dezember vollzogen. Bis dahin tag eine
Entscheidung des StaatSgerichtshofes weder
über die Klage selbst noch über die einst -
weilige Verfügung vor . Es ist ein alter an-
erkannter Grundsatz, daß eine Partei ihre
Handlungsfreiheit behält , solange keine Ent -
scheidung ergangen ist. Die Reichsregierung
war daher rechtlich zu ihrem Vorgehen völ-
lig befugt. Sie war bei Lage der Sache zueiner alsbaldigen Entscheidung geradezu
verpflichtet : denn sie sah bei einer Hinaus -
schiebung der Entscheidung ernste politische
Schädigungen des Reiches voraus . Der
Staatsgerichtshos hat einen Beschluß gefaßt,
der über den Rahmen seiner prozessualen
Tätigkeit hinausgeht und sich als die An»
kündigung einer in der Verfassung nicht be-
gründeten Beschwerden über einen politischen
Akt der Reichsregierung darstellt. Der

Staatsgerichtshos hat sich nicht an die für
ihn zuständige Stelle , das Reichsministerium
des Innern , gewandt. Er hat vielmehr seine
Beschwerde der Öffentlichkeit bekannt ge¬
geben und durch dieses tiefbedauerliche Ver-
fahren, die Reichsregierung gezwungen , die
Auseinandersetzung auch ihrerseits vor der
Öffentlichkeit zu führen.

Ein nSchtlicher Reichstag
Berlin , 16. Dez. Frühmorgens eh' die

Hähne krähen , begann die letzte Sitzung , die
der Reichstag in diesem Jahre abgehalten
hat. Fünf Minuten nach Mitternacht, also
zu einem Termin , der eigentlich noch zu dem
angebrochenen Samstag Nachmittag gerech-net wurde, wurde die erste Beratung des
Nachtragsetats für 1928 eingeleitet. Diese
fünf Minuten nach Mitternacht genügten, um
die Bedingung der Geschäftsordnung, daß
nach der Ausgabe des Etats drei Tage ver »
strichen sein müssen, zu erfüllen. Der Sit -
zungssaal war ebenso wie die Tribünen trotzder abnormen Sitzungszeit gut besetzt . Die
Abgeordneten von auswärts hatten nun ein -
mal ihr Hotel für die Nacht vom Samstag
zum Sonntag abbestellt und sie blieben tapfer
im Sitzungssaal . So hatte Reichsfinanz-
minister Dr . Hilferding ein zahlreiches und
aufmerksames Publikum , als er dem Nach-
traasetat in kurzen Ausführungen die Be-
gründung gab. Er bezeichnete ihn zugleich
als den Personaletat für das Jahr 1929,wobei er ankündigte, daß der Hauptetat die-
ses Jabres nun möglichst bald folgen solle.

Das Bild, , das der Finanzminister von der
Finanzlage des Reiches entwarf , war ziemlich
schwarz gemalt. KW Millionen Defizit sind
zu decken. Bei der schlechten Finanzlage müsse
man sich auf neue steuerliche Belastungen ge-
faßt machen .

Die Debatte wurde eröffnet durch die
Jungfernrede des sozialdemokratischen Abg.
Falkenberg , der als Leiter des frei-
gewerkschaftlichen Allgemeinen Deutschen Be-

amtenbundes die Forderungen der Beamten-
schast auf radikalere Formen in der Besol-
dungs- und der Beamtenrechtsfrage stark
unterstrich .

Der deutschnationale Abg. Graf Westarp
nahm die schlechte Finanzlage zum Anlaß, um
der gegenwärtigen Regierung den Vorwurf
zu machen, daß sie nicht in der Lage sei . der
Schwierigkeiten Herr zu werden. Wenn die
Reichskasse nicht mehr die Mittel habe , um
am 1. Jan . die Gehälter und Löhne auszu -
zahlen , wenn sie sich das nötige Geld bei
Reichspost und Reichsbahn pumpen müsse,
dann bedeute das den Bankerott des ganzen
Systems.

Abg. Groß (B ) erklärt, sein Fraktion S-
freund Stegerwald sei keineswegs ein grund-
südlicher Gegner des Berussbcamtentums .
Das habe er aus dem Arn rnmSpa- tcitag
deutlich genug erklärt. Es sei eine falsche Po-
litik, den Beamten ans agitatorischen Grün -
den alle möglichen Versvrechnngen zu ma-
chrn , ohne ihnen aleich'.eitia die schlechte Fi .
»ansage des Reiches vor Augen zu führen.
Ehrlicherweise müsse anerkannt werden, daß
die Besoldungsordnung von 1327 den Beam-
ten wesentliche Vorteile gebracht habe. Ter
Zustand, wie er bei den Reichsbabnbeamten
besteht, bedürfe allerdings einer schleunigen
Korrektur, besonders hinsichtlich dir Sonder -
Prüfung. Diese Beamten hätten am meisten
unter den Reparationslasten leiden . Der
Redner fordert schließlich die Reichsreqiernnq
auf, eine vergleichende Uebersicht über die
jetzt bestehende» Besoldungsordnungen in
den Ländern dem Reichstag vorzulegen. Die
Beamtenverbände sollten sich vor Auge« bal-
ten, daß eS weiten VoWkreisen in Deutsch-
land schlechter als den Beamten geht , sie soll»
te« sich mehr Zurückhaltung auferlege«.

Nachdem der Nachtragsetat dem Haushalts -
ausschuß überwiesen worden war , entließ um
halb 4 Uhr morgens Präsident Lobe die Ab-
geordneten in die Weihnachtsferien. Er er-
hielt die Ermächtigung. Mitte Januar 1929
die nächste Sitzung anzuberaumen.

Rochmals Miniflerwohnuns
Wir erhalten folgende Zuschrift zu dem

von uns bereits in Nr . 346 behandelten
Thema :

Mit Genugtuung nahm ich Kenntnis von
der Antwort des „Bad . Beobachters" gegendie andauernden Verunglimpfungen des
früheren Finanzministers Dr . Köhler .

Drei wesentliche Gesichtspunkte in der
Frage der Ministerwohnung sind nicht . « »
wähnt. Um das Bild zu ergänzen, ist es
notwendig, auch diese Tatsachen unseren
Anhängern mitzuteilen, damit dieselben den
Lästerzungen männlichen und weiblichen
Geschlechtes wirkungsvoll entgegentreten
können .

1. Der einstige Finanzminister Dr .
Luther ist aus seiner Dienstwohnung
nicht herauszubringen . Daher war es not-
wendig , eine neue Wohnung für den
Finanzminister zu schaffe« .

2. Der Borgänger des Herrn Dr . Köh-
ler, der demokratische Herr Peter Rein -
b o l d . hat im Etat nicht nur Mittel an»
gefordert für eine Wohnung , sondern für
ein .5auS für den Finanzminister . Meines
Wissens war eS gerade Herr Dr. Köhler,

der veranlaßte, daß de« Posten gestrichen
wird.

3. Der „Soz . Presse-Dienst " hat in
seinen Ausführungen vergessen, zu be»
merken , daß in der luxuriösen Wohnung
des Herrn Dr . Köhler heute der Sozial ,
demokrat Dr . H i l s e r d i n g sitzt und sich
an der Ausstattung der „luxuriösen "
Wohnung nicht stört. ■■■■• .
Ich selbst war schon mehrmals in dieser

Wohnung, habe aber von Luxus nichts be -
merkt . Die Repräsentationsräume sind im
Verhältnis zu anderen Dienstwohnungen der
Minister sehr bescheiden und halten bestimmt
einen Vergleich mit Wohnungen der Herren
Generaldirektoren und sonstigen Wirtschaft»
lichen Größen nicht aus . «

Die Herren mögen einmal im Auslande
Umschau halten über die Verhältnisse der
Ministerwohnungen. Wenn es an sich ver»
werslich ist , wenn politische Gegner mit der
Dreckschleuder bearbeitet werden, so ist eS
aber ganz unerhört , wenn gerade die Kreise
solche Manieren an den Tag legen , welche das
parlamentarische System in Erbpacht ge-
nommen haben . So fördert man das Ansehen
der Republik bestimmt nicht.

See Aver vom Mmato
Ein Roma « auS dem dunkelsten Neapel

Bon Hans Possendorf .
Copyrlrht by D . Stlit & Ct ., ®. m. ». H , CelBjtg .
g »utlletoll-L«rtrt«d : >. Hantmao ». Ltterar. Büro, Lewitg.
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Die Mercato-Abteilung der Caywrra
schickte sich an . eine wichtige Feier zu begehen :
die Ernennung einer Anzahl bewährter
„Ehrenjungen " zu „Picciotti ". Die Zere-
monie (die hier beschriebene Zeremonie ent»
spricht genau der Wirklichkeit und ist den
protokollarischen Auslagen gefangener Ca»
morristen vor italienischen Behörden entnom-
men) sollte in dem Hinterraume einer
Camorristenkneipe vor der Porta Nolana
stattfinden, und ihr Beginn war auf ein Uhr
nachts festgesetzt . Aber schon gegen Mitter -
nacht fanden sich die ersten Teilnehmer ein.denn eS galt als Regel , bei solchen Gelegen-
heitcn in größeren Abstanden zu kommen , um
nicht die Aufmerksamkeit der Patrouillen zu
erregen. Auch waren alle Zugangswege zu
dem Versammlungsort von ..Psählen " besetzt ,
um einer Ueberraichung durch die Polizei
vorzubeugen, und der Eingang zu der
Schenke selbst wurde von einem halben
Dutzend bis an die Zähne bewaffneter
jüngerer Picciotti bewacht: kein Unbeteiligter
hätte diese Schwelle lebend übertreten
können .

Kurz vor ein Uhr waren die Vollcamor»
risten und älteren Picciotti der Abteil , ng,
soweit sie sich zurzeit nicht in Gefängnissen
oder in der Verbannung oder unter einer
von dem Verbrecherbund selbst verhängten
Strafe befanden, vollzählig zur Stelle . Die

jüngeren Picciotti und Ehrenjungen hatten
zu dieser Feier keinen Zutritt , sondern fan-
den im Sicherungsdienst Verwendung. In
dem niedrigen gepflasterten Saale standen
die Teilnehmer in Gruppen plaudernd um-
her . Alle waren in Festkleidung und hatten
der üblichen Camorristentracht seidene Hals-
tücher und vunte Leibschärpcn hinzugefügt.
Statt der üblichen Mützen trugen viele von
ihnen breitrandige Filzhüte oder Zylinder»
hüte von einer sonderbaren, altmodischen
Form . Das Auffallendste aber war , daß
diese verwegenen Gesellen heute wie die
Weiber mit Schmuck behängt waren. Fast
alle hatten sich die Finger voller Ringe ge»
steckt und dicke goldene Uhrketten angelegt;
einige trugen sogar Ohrringe .

Der älteste der Camorristen, der schon
einige Male nach der Uhr gesehen hatte, gab
jetzt ein Zeichen , und alle Anwesenden stell -
ten sich, nach Rang und Dienstalter geordnet,
in einer halbkreisförmigen Reihe auf , in
deren Mitte zwei Plätze freigehalten wurden.
Kurz darauf erschien ein Ehrenjunge und
meldete das Nahen des Capmtrito . Die Un-
terhaltung verstummte: eine feierliche Stille
trat ein. Wenige Augenblicke später wurde
die Tür des Saales von zwei diensteifrigen
Ehrenjungen aufgerissen, und . von seinem
Schriftführer gefolgt, trat der „große Tore"
ein . der seit einigen Jahren das Amt des
Capintrito der Mercato -Abteilung bekleidete.
Ter sonst stets zu Spässen und Narrenspossen
aufgelegte riesige Camorrist trug heute eine
der Würde der Feier entsprechende tiefernste
Miene zur Schau Bei seinem Eintritt nah»
men alle Anwesenden die Hüte ab und ver-
beugten sich stumm und ehrerbietig.

„Ich begrüß« die geehrte Versammlung! "
brach der Capintrito dos Schweigen und
machte mit der Rechten eine weitausholende
theatralische Gsbärde.

„Wir begrüßen Euch, Meisterl " klang es
im Chor zurück.

Der Capintrito und sein Schriftführer
traten jetzt in die Reihe auf die für sie frei-
gehaltenen Plätze, und der Halbkreis zeigte
nun die folgende Anordnung : Ten Mittel -
Punkt bildete der Capintrito : er befand sich
der Eingangstüre genau gegenüber. Rechts
von ihm stand der dienstälteste Vollcamorrist,
und dann folgten die übrigen Vollcamor-
risten ihrem Dienstalter nach. Links vom
Capintrito stand der Schriftführer : dann
folgte der jüngste der anwesenden Picciotti ,
darauf der zweitjüngste, und so soit dem
Dienstalter nach. Das Ende des rechten FIü»
gels bildete somit der jüngste Vollcamorrist.
das Ende des linken Flügel der älteste Pic-
ciotto. Alle Anwesenden hatten die Hüte
wieder ausgesetzt, hielten die Arme über der
Brust verschränkt und blickten schweigend und
ernst vor sich hin.

„Wir haben uns heute hier versammelt."
begann der große Tore , „um vier Ehren-
jungen , die sich seit Jahren bei uns bewährt
haben und die ihr alle kennt , in den Rang
von Picciotti zu erheben . Bei einem fünften
Kandidaten jedoch liegt die Sache anders und
recht außergewöhnlich: Er hat nie die Stel -
lung eines Ehrenjungen bekleidet , sondern
er ist seit einer Reihe von Jahren für unsere
schöne und geehrte Gesellschaft als Basista
tätig und hat uns während diesnr Zeit gar
manchen guten Griff ermöglicht . — so zum
Beispiel den großen Brillanten -Diebstahl im
porigen Herbst . Ihr alle wißt , wen ich
meine : — den Marchei'e Vito de Marino .
Ter junge Mann hat nun daS Pech gehabt,
sich bei seiner Familie und in der vornehmen
Gesellschaft durch Wechselsälschung und
Fal ?chspiel zu kompromittieren. Sein Varer
hat tF<n daraufhin verstoßen uno auf ein
Schiff nach Amerika gebracht. Ab ^r schon rn
Palermo hat der Marchese das Sch '̂ wieder
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Für Vit Eintracht
des Zemrumsvollk!

Eine badische Stimme.
Mannheim . 16. Dez. Der Bezirksverband

katholischer Arbeitervereine hielt heute inBrühl in Baden einen politischen Wochen -endkursus ab . Dabei wurde folgende Ent-
schließung einstimmig und mit großer Begei-sterung angenommen:

Der Parteitag hat gesprochen. Marx , un-
ser verd 'enstreicher Führer , hat seinen gro.
ßen Nachfolger gefunden . Wir Jungmännerund Männer von Brühl , die wir im katho-
tischen Jungmänner - , Männer - und Arbeiter-verein zusammengeschlossen sind , stehen inTreue zu dem neuen Führer der Zentrums .
Partei und grüßen ihn . Die verlogenen Pa .rolen und grundlosen Verdächtigungen, wie
sie eine zentrumsfeindliche Presse uns nahe ,
zulegen sucht , können uns nicht beirren , kön-
ncn uns nicht in unserer Treue wankelmütigmachen. In unserer neuen Führung sehenwir alle Voraussetzungen für den Wieder ,
aufstieg der Partei , die in jahrzehntelangerArbeit am wirkungsvollsten die Interessen
der christlichen Arbeiterschaft vertreten hat.Dieser Führung folg ?» wir gerne, einhnt .
lich geschlossen . Aber wir verlangen auch ge»
schlössen ? Einheit bvi unsere » Führern . Per .
so» ist nebensächlich; die Sache ist alle ?^ ».
Zeigt uns mutig und einheitlich die Ziele und
Ideale christlicher Staats - , Wirtschafts- und
Kulturpolitik ! Wir katholischen Arbeiter
fühlen uns schicksalsverbunden mit allen

Schichten und Stände deS Volke? . Wir wollen
Gerechtigkeit für alle Stände , aber auch für
den Arbeiterstand. Wir lehnen den Klassen-
kämpf von oben und unten entschieden ab.Wir sind entschlossen , alle Kräfte einzusetzen
für die Verchristlichung der Familie , der
Gemeinde, des Staates und des Reiches

Die Daimler ' Berhavdlungeu
geHeitett

Mannheim , 17. Dez. (N. Bad . Lztg .) Von
offiziöser Seite wird nunmehr über die Ver«
kaufsverhandlungen des DaimlerpakteS fol»
gende Erklärung abgegeben :

Die Verhandlungen mit dem belgische»
Jnstriellen van Roggen wegen der Ueber»
nähme eines beträchtlichen Pakets von Daim.
ler-Benz-Aktien dürften als gescheitert ange»
sehen werden, van Roggen ist nicht in der
Lage gewesen, die von den Banken verlangten
Bedingungen in der vereinbarten Frist zuerfüllen.

UnglllSskSlle und Vergeben
verbrannt . Hall «, 16. Dez. In einem

älteren Wohnhaus in der Burgstraße brach am
Samstag abend in einem im Erdgeschoß liegende«
Wäschegeschäft ein Feuer aus , dem leider auch ein
Menschenleben zum Opfer fiel . Während sich
sämtliche Hausbewohner in Sicherheit gebrachthatten, mußte ein Fräulein , das in einer Notwoh -
nung im Dachgeschoß wohnte, von der Feuerwehr
aus dem verqualmten Raum geholt werden. Wie-
derbelebungsversuche waren leider erfolglos .

Ein Bankdirektor unterschlägt 97 000 Marl ,
In Göritz a. d. Oder bei K ü st r i n wurde
gestern der 40 Jahre alte Bankdirektor Eulitz
verhaftet . Er wird beschuldig: , seit 1928 sort¬
gesetzt Gelder der Spar - und Darlehenskasse
Göritz verunlreut zu haben , die sich zusammen
auf über 97 000 Marl belaufen .

verlassen und ist nach Neapel ?" -"^ '?ekehrt»weil ihn die Trennung sowohl von seiner
heißgeliebten Vaterstadt, unserem herrlichen
Neapel, als auch von unsere schönen und
geehrten Gesellschaft unerträglich dünkte
Da ihm nun aber eine weitere Tätigkeit alS
Basista durch die erwähnten Ereignisse un«
möglich gemacht ist . hat er sich entschlossen,
von der „alta Camorra " (Höhere Camorra,
Salon -Camorra ) zur „bassa Camorra " (Nie-
dere Camorra . Verbrecher -Camorra ) überzu -
treten. Er hat sich dieserhalb an den Capin-
testa gewandt, und unser hohes Oberhaupt
hat seinen Entschluß zu billigen geruht. Zu«
gleich hat ihm der Capintesta geraten, seine
Aufnahme bei unserer Abteilung zu bean-
tragen , da er in seiner Eigenschaft alt
Basista bisher mit uns am meisten zu tun
hatte. Natürlich können wir dem bewährten
jungen Manne nicht zumuten, daß er im
Alter von zwanzig Jahren noch die Rolle
eines Ehrenjungen übernimmt. Diejenige«
unter uns . welche den Marchese genauer
kennen , halten ihn nun für würdig , zugleich
mit den vier anderen Kandidaten heute al§
Picciotto in unsere Mitte ausgenommen zu
werden , Ist jedoch einer unter euch , liebe
Brüder und Neffen , ( in der Camorra wird
ein Gleichgestellter mit „ Bruder "

, ein Höher-
gestellter mit „ Onkel" und ein Tiesgestellter
mit „Neffe " angeredet), der etwas gegen
seine Aufnahme einzuwenden hat, der trete
jetzt vor . und erläutere seine Ansicht näher !

"
Noch einigen unwesentlichen Einwürfen

und Rückfragen , die mehr der Form halber
gemacht und vom großen Tore befriedigend
beantwortet wurden, stimmte man der Auf-
nähme de Marino ? allgemein zu . Sie war
schon vorher so gut wie beschlossen gewesen,
da Luigi Mozella , das mächtige Oberhaupt
der Camorra . den Kandidaten empfohlen
und selbst an die Mercato-Abteilung ve»
wiesen hatte. (Fortsetzung fügt .)
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Die soziale Gliederung
in öen 22 baöischen Lanötagswahlkreisen

Von Abg . Eichenlaub » Karlsruhe .

Anläßlich der im Jahre ISA durchgeführten
AevölkerungSzählung wurde auch eine Berufs -
Zählung vorgenomu .en, deren Ergebnisse im 83er «
« uf des letzten JahreS in ihren Einzelheiten vom
Statistischen Reichsamt veröffentlicht worden sind .
Für Baden konnte man sich das Material auch
vom Badischen Statistischen Landesamt beschaf¬
fen, was ich, soweit ich es für die nachstehend er-
>oähn . e Zwecke benötigte , auch tat und die er-
forderlichen Berechnungen daran anstellte . Der

Zweck war , zu prüfen , welche soziale Durch-
schichtung die einzelnen badischen LandtagSwahl -
kreise auszuweisen haben.

In der nachfolgenden Tabelle ist zahlenmäßig
die berufszugehör .ge (Erwerbstätige und Ehe-
frauen und Angehörige ) Wohnbevölkerung nach
ihrer sozialen Gliederung (Stellung im Beruf )
in den einzelnen badischen Landtagswahlkreisen
aufgeführt . Es entfallen :

Ar- und Bezeichnung de« Wahlkreise« Seldptndli « Anaeslell «,
tt. Beiml»

M»belf«»d« WodndevSl-
Dienst. Mamillen, »h»» Beruft - keiiing
boten angehSrig« angabt ln»s«|amt

ß. Meßkirch - Mlllendorf » Swckach-
llebetlingen . . . ■.

9. Konstanz
3. Donaueschingen -Engen . . .
4. Waldshut -Säckingen . . .
6. Schopsheim - Lörrach - Müllheim
6. Freiburg -Stadt .
7. Freiburg » Land - Staufen - Neu -

stadt-Waldkirch
8. Emmendingen -Lahr . . .
g. Villingen -Wolfach . . . .

10. Offenburg -Oberkirch . . ,
11. Kehl -Dühl i
12. Rastatt
13. Karlsruhe -Stadt . . . ,
14. KarlSruhe -Land-Ettlingen .
15. Pforzheim
16 . Bruchsal-Bretten
17. S 'nSheim-WieSloch . . . .
18 . Mannheim -Stadt . . . .
19. Mannheim -Land-Weinheim . ,
20. Heidelberg
21 . Mosbach-Adelsheim . . . .
SS . Buchen -Tauberbischofsheim-Wert-

hetm .

28 501
17 665
71 472
23 519
29 936
17348

87 446
89 539
20 562
24 709
83 493
24 248
25 035
21 974
26 243
80 615
23 183
87179
17 686
27 588
21606

6 789
17 375
5 921
8618

15 933
26 609

10 094
11842
10 378
11844
9837

17 609
51107
12837
21539
11065
6 870

74 877
14 912
26283

5212

16 012
26 453
16 652
24 287
45 314

1217
2116

902
1008
2071

18 434
6 460

14 095
14 166
19 427

4654
6 642
3 441
3 682
6 229

25 409 4 296 1119 15 694

85 014
38 456
32134
26121
24 597
46 970
45 263
50 414
55 780
40 736
26 308

106 870
55 492
53 234
12 494

1600
1565
1421
1214
1415
2 691
5 210
1105
2 989
1092

671
8143
1271
3 910

623

26 522
25 212
10 801
18 109
24 938
12 986
1773

18 828
8 690

20 341
13 702
3 530
9 654
8 372

16 627

6134
6605
4 629
6 084
6 052
7 610

17 806
5110
6 011
5 749
4 924

17 387
5 895

13 408
3 655

84360 7107 13 870 802 24 686 5 412

74575
76 711
62 483
75280

118 910
90475

116810
122 719

79 925
88 081

100 332
112114
145 694
110 268
121202
109 598
75 658

241486
104 910
132795
60 217

86237

Oasen
Ir . Sedler gegen Den GinteilitlMl

Wie aus Hamburg berichtet wird , hat dort
auf Einladung des Ueberseeklubs der frühere
Reichswehrminister Dr . Geßler , gewesener
Oberbürgermeister von Nürnberg über das
Thema „Tie Erneuerung des Reichs vom
süddeutschen Standpunkt aus " gesprochen.
Geßler trat zunächst der Auffassung ent -
gegen , daß der Widerstand des Südens gegen
die Einheitsbestrebungen rein partikularisti -
schen Gründen entspringt . Er sagte : Me
Partikularisten üben keinen Einfluß auf die
Stellungnahme Süddeutschlands zu
diesen Dingen aus . Der Süden ist
willens , Deutschland zu geben , was Deutsch-
lands ist. Er hat aber die große und berech-
tigte Sorge , daß der „Einheitsstaat " eine
noch größere Konzentration auf die Reichs -
Hauptstadt bringt , eine Konzentrierung . die
wirtschaftlich und kulturell verhängnisvoll
sein muß . Hinter beiden Ideen — Einheits¬
staat und Bundesstaat — stehen neben star¬
ken Interessen auch starke
Ideale , die man bei einer durchaus not -
wendigen objektiven Betrachtung der Sach -

tage nicht verkennen darf . In der Eig . u
staatlichkeit erblickt der Süden das einzige
Bollwerk gegen Tendenzen , die seine Eigen¬
art bedrohen . Eine Lösung , die auch die
verständigen Teile Süddeutschlands rückhak-
los anerkennen könnten , würde darin be-
stehen , daß bei einer vernünftigen Verteilung
der Zuständigkeiten zwischen Reich, Lä »dern
und Gemeinden die Staatlichkeit erltmen
bliebe . Dieses Ziel ist weder auf rein par -
lamentarischem Wege , noch auf dem Wege
der Gewalt , sondern eben durch eine Verstän -
digung zu erreichen . Gegen einen Einheits -
staat , der mit der Vernichtung der Länder
verbunden wäre , würde sich der Süden ein-
heitlich und verzweifelt wehren .

Die „frankfurter Zeitung " ist mit Geßler
nicht zufrieden und meint , es sei ein Miß -
Verständnis , wenn Geßler die Anschauung
vertrete , daß ein Aufgehen der Länder im
Einheitsstaat nur die Folge haben werde , die
Konzentration der politischen und Wirtschaft-
lichen Kräfte in Preußen -Berlin zu steigern .
Warum da ein Mißverständäis sein soll , ist
schwer emzusehen . Wir glauben eher, daß
das Mißverständnis auf der andern Seite
liegt . Berlin ist nicht klug in diesen Dingen :
selbst die Reichsregierung beweist z. B . keine
geschickte Hand : siehe Verwaltungsrat der
Reichsbahn !

EimBm»errM tun» um »ieEite
Bon G . ooa Zezschwitz

Insgesamt 583907 882608 817 830 47 332 318 472 162 313 2 312 462

Die zahlenmäßige Darstellung gibt nicht das
erforderliche augenfällige Bitd über die Stärke
der sozialen Schichtungen der Bevölkerung . Erst
die Tarstellung in Verhältniswahlen läßt die Be-
deutung der einzelnen Stände erkennen. Nach -
stehend werden die sich aus obiger Tabelle er-
gebenden VerhälmiSzahlen aufgeführt . Die be»

IP
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sondere Bezeichnung der einzelnen Wahlkreise
lasse ich dabei weg , es werden nur die Numnern
der Wahlkreise ausgeführt .

Vom Hundert der berufszugehörigen Wohn-
bevölkerung entfielen nach der Stellung
Beruf :

Mltb«ls«nb»Ar tu
Wahlkreise 6 «tb|MnM(« Anaeft«!»«

». Beaml« Ard «tt«r fflienflbottn Familien-
an «hörig «

»tn« Berns«'
angab «

1 88,22 7.71 21,48 1 .63 24,72 6,24
2. 23.02 22,65 34,48 2,76 8,42 " ■■ 8,673. 34,86 0.48 26,65 1.44 . 22,56 6,51
4. 81,24 11,45 82,26 1,84 18,82 4,89
5. 25,18 13 .40 38,11 1,74 16,33 6,24
6. 19,17 29,41 28,10 4,74 1,24 17,34
7. 82,07 8,64 29,99 1,37 22,71 5,22
8. 82,22 9,24 81,34 1,28 20,74 5,389. 25,75 12,98 40,21 1,78 13,52 6,7910. 28,05 13,45 29,65 1,38 20,56 6,91

11. 33,38 9,80 24,52 1,41 24,85 6,0412. 21,63 15,71 41,89 2,40 11,58 6,79
13 . 17,19 35,08 81,07 8,58 1,22 11,88
14. 19,78 11,64 45,72 1,00 17,08 4,63
15. . 21,66 17,77 45,98 2,47 7,17 4,95
16 . 27,98 10,10 87,17 0,99 18,56 6,25
17. 80,64 9,0k 84,77 0,89 18,11 6,51
18. 15,02 80,05 48,18 3,29 1,43 7,03
19 . 16,86 14,21 52,90 1,21 9,20 6,62
20. 2078 19,70 40,00 2,94 6,30 10,10
21. 85,88 8,66 20,74 1,04 27,61 6,07
22. 89,84 8,24 16,09 0,93 28,62 6,28

durchschnitt 25,25 16,56 8537 2,06 18,78 7,02

Zu den obigen BerhältniSzahlen wäre folgen -
de» zu bemerken :
1. Die mithelfenden Familienangehörigen fiel -

len in der Hauptfach« Angehörige der Selb -
ständigen dar . Es handelt sich in erster Linie
um landwirtschaftliche Berufsangehörige ,
dann auch om Angehörige im Gastwirts -
gewerbe , in Handelsbetrieben usw . Zum
Teil sind es auch Angehörige von Arbeitern ,
die auf dem Lande wohnen und noch eine
kleine Landwirtschaft betreiben , welche von
den Familienangehörigen bestell: wird . Tie
höchste Verhältniszahl entfällt auf den

• 22. Wahlkreis mit 28,62 Prozent der Bevölke¬
rung ihm folgt der 21 Wahlkreis , dann der
l ., der 7., der 3 . usw ., alles ausgesprochene
tandwirtschaflllche Bezirke . Die niedersten
Ziffern weisen die städtischen Wahlkreise
Karlsruhe mit 1,22, Freiburg mit 1,24 und
Mannheim mit 1,43 Prozent auf .

2. In der Spal : e . Ohne Berufsangabe "
sind in der Hauptsache die Berufslosen (Rent -
ner u . dgl. ) enthalten . Tie meisten dieser
Bevölkerungsschichten wohnen in den Wahl-
kreisen Freiburg - Sladt ( 17,34 . Proz, ) , KarlS-
ruhe-Stadt ( 11,88 Proz . ) und Wahlkreis Hei-
delberg (1010 Proz . der Bevölkerung ) , wo-
von die meisten in der Stadt Herdelberg
wohnhaft sind.

S. Auffallend ist , daß in den Wahlkreisen, in
denen die meisten berufslosen Bevölkerunas -
teile wohnhast sind, im Verhältnis auch die
meisten Dienstboten festgestellt wurden.
DaS ist neben der höheren Zahl der Berufs -
losen auch auf die höhere Zahl von Angestell-
ten und Beamien zurückzuführen. So ent-
fallen v. H der Bevölkerung im Wahlkreis
Freiburg -Stadt 4 ,74, im Wahlkreis Karls -
ruhe-Stadt 8,58 , im Wahlkreis Mannheim -
Stadl 8,29 und im Wahlkreis Heidelberg 2,94
Dienstboten . Im Wahlkreis Sinsheim - WieS-
loch sind verhältnismäßig die wenigsten
Dienstboten vorhanden .

4. « A« meisten selbständigen Bevölke -
rungsfchichten hat der 22. Wahlkreis
mit 89,84 Proz . der Bevölkerung , ihm folgt
der 1 Wahlkre'' » n- i» ?? .?Z Vr 11 .

Wahlkreis (Kchl -Bühl ) mit 33,38 Prozent . In
der Haup .fache ist dieses auf die selbständigen
landwirtschaftlichen Existenzen zurückzufüh-
ren . Die wenigsten selbständigen Bevölke-
rungsschichten weist die Stadt Mannheim mit
15,02 Prozent der Bevölkerung auf , ihr folgtder Wahlkreis Mannheim -Land-Weinheim mit
16,86 Prozent , dann die Stadt Karlsruhe mit
17,19 Prozent .

5. Ter Wahlkreis Karlsruhe -Stadt weist im
Verhältnis die höchste Zahl Bevölkerung ?»
schichten der Angestellten , und B ea in-
tenfchaft mit 35,08 Proz . der Bevölkerung
auf . ihr folgt der Wahlkreis Mannheim -Stadt
mit 30,05 Proz . , dann Freiburg -Stadt mit
29,41 Prozent . Tie geringste Zahl hat der
1. Wahlkreis mit 7,71 Prozent , ihm folgt der
22 . und 21. Wahlkreis mit 8,24 bezw. 8,66
Prozent .

6. Die meiste Arbeiterwohnbevölke -
r u n g hat der Wahltreis Mannheim - Land-
Weinheim mit 52,90 Prozent der Bevölkerung ,
ihm folgen folgende Wahlkreise : Pforzheim
mit 45,98 , Karlsruhe -Land - Ettlingen mit
45,72 , Mannheim -Stadt mit 43,18 und Rastatt
mit 41,89 Prozent der Bevölkerung . Ueber
dem Landesdurchschnitt mit 35,37 Proz . der
Bevölkerung liegen noch die Wahlkreise Vi?»
lingen -Wolfach mit 40,21 , Heidelberg mit* 40,09, Schopfheim -Lörrach-Müllheim mit 38,11
und Bruchsal -Bretten mit 37,17 Prozent der
Bevölkerung . Die geringste Arbeiterwohn -
bevölkerung hat der 22 . Wahlkreis mit 16,09
Prozent .

Rechnet man die berufszugehörige Bevöl -
kerung der Arbeitnehmer (Angestellte , Be-
amte , Arbeiter , Dienstboten ) zusammen , steht
der Wahlkreis Mannheim -Stadt mit 76,52
Prozent der Bevölkerung an der Spitze , ihr
folgt der Wahlkreis Pforzheim (76,22 ) , Karls -
ruhe - S adt (69,73 ) , Mannheim -Land- Wein -
heim (68,32 ) , Heidelberg (62,82 ) , Freiburg
(62,25) , Rastatt (60,00 ) , Konstanz (59,89 ) ,
Karlsruhe - Land-Ettlingen (57,36 ) und Pil -
lingen -Wolsach (54,97) . Alle übrigen Wahl -
kreise liegen unter dem Landesdurchschnitt mit
M Prozent her Bevölkerung.

Was bedeutet heutzutage eine Weltreife
bei unserer Beweglichkeit , Geschwindigkeit' und Auswahl von Verkehrsmöglichkeit in
Expreß , Schnelldampfer , Flugzeug ! Indessen

j eine P r i e ste rr e i se rund u m die
> katholische Erde ist in ihrer ganzen

Anlage , in ihren Hilfsmitteln , ihren Absich -
ten nnd Ergebnissen so außer der Linie der
gewöknlichen Weltreisen , daß ihr Bericht
auf das Interesse weitester Kreise Anspruch
erheben kann . Eine solche Reise , ein solcher
Bericht liegt nun vor von einem bekannten
deutschen Priester , der zugleich Professor
einer angesehenen deutschen Universität ist :
Engelbert Krebs . In seinem soeben
erschienenen Werk : Rundum die Erde
legt er den Bericht über seine Reise nieder ,
eine Zusammenfassung alles dessen, was er
durch seine Beziehungen zu amerikanischen
und ostasiatischen Universitäten sowie zu
führenden Persönlichkeiten des geistigen und
religiösen Lebens — in erster Linie auch
Ordensleuten — erfahren und erforscht hat .
. . .Die Reise, -die von Westen nach -Osten . Äer
Nordamerika nach Astasien . führt und . in
Aegypten . Palästina « nd Rom airSläuft , be -
zeugt dein prüfenden Kirchenmann , daß die
Kirche, wie sie einst im Mittelalter Europa
geistig und kulturell erobert hat , in den zwei
letzten Jahrhunderten auch zur Lehrerin und
Bildnerin , sonderlich in Nordamerika , gewor -
den. Wohl hat sie dies Werk mit anderen ,
oft gegnerischen Arbeitskräften geteilt . Je -
doch erschloß sie vor allem den fernsten We -
sten : erinnert allein der Name von San
Franziska und mancher andere an die
Pionier - und Siedlungsarbeit der Jünger
des Armen von Assisi !

Wir sind es gewohnt , über die grandiosen
Naturreize Amerikas zu staunen , die gran -
diosen Unternehmungen und Leistungen der
Amerikaner , ihren grandiosen Lebensstil 3»
bewundern . All dies hat gerechte Würdigung
durch den klerikalen Weltreisenden gefunden .
Jedoch ganz ebenbürtig , ganz ebenfo gran -
dios , wenn auch nicht für jedermann erkenn -
bar , erhebt sich inmitten all dieser irdischen
Größen und weltlichen Riesenwerke das
Werk der Kirche , das meist Ordens -
leute vollführten . In dieser grundlegenden
wie aufbauenden MissionStätigkeit in zwei
Jahrhunderten erweist sich die Kirche , wie
einst, als Trägerin gewaltiger Energien und
als Impuls unermüdlichen apostolischen
Seeleeifers . Es ist nicht so allgemein be-
kannt , daß fast alle Orden und Kongregatio -
nen in Nordamerika wirken . Infolge des
Kulturkampfes „wurde eine ganze Welle
deutscher Klvsterleute hinübergespült " und
nahm sonderlich das niedere und höhere
Schulwesen unter den Katholiken in die
Hand . — „Amerika ist ein Land der kirch-
lichen Romantik .

"
„Man macht sich bei uns

schwer einen Begriff , davon , wieviel anmutige
Stätten der Frömmigkeit und christlichen
Caritas die katholischen Orden und Kongre -
gationen in den Tälern und auf den Ber -
gen dieses an Naturschönheiten reichen Kon -
tinents geschaffen haben .

"
Mit dem Betreten Ostasiens , besonders

Japans , eröffnet sich dem Weltreisenden
die andersartige orientalische , von Kultur
und Unkultur gemischte Welt . Der Priester
folgt auch hier der Spur der Ortsnieder -
lassung . die sich wie eine Kette um die ganze
Erde legt . Die japanische Hauptstadt Tokio
ist das eigentliche Reiseziel des Priesters ,
der , Akademiker zugleich, dort Vorträge hal -
ten soll, um an der geistigen Annäherung
von Osten und Westen mitzuwirken .

Ein Sonntagmorgen in Tokio : „Tie Bi -
schosskirche liegt in einem Parke auf einem
>?»ügel. Im Innern ist die Gemeinde ein
Bild der Ebrfurcht und Andacht .

' Die
Frauen in weiß ? Gebetsschleier gehüllt in
ihrer -ohnehin schon malerischen Tracht , die
Männer in dunklen Kimonos , alle in tiefster
Ruhe kauernd oder kniend , während ein

Kinderchor die vertrauten Worte und Meto -
dien des gregorianischen Chorals singt. Am
Kommunivnempfang der Gemeinde betei»
ligen sich auch die kleinen Sänger und
Sängerinnen .

"

Eine Reihe von Szenen oder sonstigem
Interessanten und Wertvollen aus dem fer-
nen Ostasien möge folgen : In halber Höhe
des Gebirges grüßt über die Bucht von Na -
g a s a k i eine weiße gotische Kirche. 1280
konnte diese Stadt katholisch genannt wer -
den , bis die blutige Verfolgung glaubens -
vernichtend eintrat . Doch in der Vorhalle die-
fer Bergkirche findet sich eine lateinische
Anschrift : „ Wiederfindung der Christen am
17. Mär , 1865.

" Nach 200 Jahren hatte
beim Einzug der Missionar die Ueberreste
der einstigen großen katholischen Gemeinde
erkannt . Eine Bäuerein hatte ihm zugeflü -
stert : „Wir haben dasselbe Herz wie du ".
Auch ohne riester hatten diese Spätlinge sich
das Vater unser , das Ave Maria , das Gloria
Patri und das Credo bewahrt .

In Shanghai - trifft ' unser Pristerreisender
einen chinesischen Größkäufmann , dessen Fa -
milie schon seit den Tagen der ersten Jesüi -
tenmissionare , also seit über 300 Jahren ,
katholisch ist . „Aber das Feuer des Glaubens
in dieser Familie ist nicht erloschen , sondern
ist immer lebendig geblieben und wärmt mit
seinen Strahlen Tausende und Aber-

tausende :
" denn dieser Geschäftsmann hat in

uneigennützigster Weise eine Menge carita -
tiver Anstalten gegründet , worunter große
Chinesenspitäler , wo er seine Landsleute
selbst unablässig besucht und viele zum
Glauben führt . Wahrlich , ein großer Laien -
Prophet seines Glaubens im Heidenland !
Die ergreifendste Begegnung im fernsten
Osten ist die mit einem einstigen christlichen
Blutzeugen . Es ist Pater Stenz , ein
Steyler Missionar , ein gelehrter Schrift -
steller in englischer , deutscher und chinesischer
Sprache . Vorsteher des dortigen Priester -
kollegs in Süd - Shantung . Diese ehr-
würdige , graubärtige Priestergestalt hat die
Schreckensnacht 1879 mitgemacht , als seine
Ordensbrüder ermordet wurden und er selbst
grausame Martern erlitt , so daß er hart an
der Krone des Martyriums vorüberging .

Alle Reise -Eindrücke auf asiatischem Bo-
den . alle Besuche bei Ordensleuten , Gelehr -
ten , Regierungsbeamten , katholischen Ein -
geborenen anzuführen ist nicht möglich . DaS
Gesagte ist nur ein Ausschnitt von all den
Berichten über katholischen Edelsinn und ka-
tholische Edeltat , über kirchlichen Unterneh -
mungsgeist und Erfolg , von rührenden Ein -
zelzügen in den Missionsgebieten : darin
mischen sich eine Menge feinsinniger Beobach-
tungen und Betrachtungen z . B . Um die Seele
Ostasiens — Religiöse Landschaft Japans— Lebenskraft des Buddhismus und Shin -
toismus — Die Kongsutseanische Moral
— Liberalismus und Materialismus —
Das Geheimnis Chinas — Katholischer und
ostasiatischer Geist — Europa und die Welt .
Das sind Aufsätze feinster Stilistik und voll
tiefer Gedanken , die jeden denkenden und um
das Reich Gottes sich sorgenden Katholiken
packen. — Man lese selbst, erfreue und belehre
sich durch diese Priesterreise , deren Ergebnis ,wie eingangs gesagt , in dem Werke „U m
dieErde " niedergelegt ist. ES ist erschienen
im Verlage der Bonifatius -Druckerei . Pader -
born . Darin sind auch viele Bilder wieder -
gegeben , die der Verfasser selbst ausgenom -
men hat . (Umfang 616 Zeiten , fein gebunden
15 Mk . , broschiert 12 Mk. ) — Jedenfalls
dürfte dieses Werk , das nach Professor Ton -
ders den „ katholischen Universalismus auf -
zeigt "

, in keiner Borromaus -Bibliothek feh-
len ; die Borromäus -Vereins -Zentrale in
Bonn hat es als geeignet für die Bibliotheken
bezeichnet. (Mitgeteilt von der Buchhandlung
Mende . Markgrafenstraße 30a und Wald¬
straße 49.)
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Dem politisch so bewegten Teilgebiet des
HochschwarzwcuDs , dereirei lich allem Anschein
nach ein neuer Umschwung vor . Gegenllöer
früheren „Umstellungen " hat diese aller-
oingz den Nachteil, daß sie durchaus nichts
Bahnbrechendes bedeutet, sondern nur das
kümmerliche Aufflackern einer Bewegung
darsteKt , die anderswo — sogar in dem sür
derartige Gedankengänge so empfänglichen
Bayern — wenn nicht ganz erledigt , so dochin starkem Rückgang begriffen ist. Also die
Nationalso ^ ialen halten ihren Einzug im
Bezirk. Bis in ganz kleine verschwiegene
Bauerndörflein (Münchingen 231 Einwoh .
ner und Brunnadern 161 Einwohner ) stoßen
sie vor, und, mit den Erfolgen persönlicher
.Führung " durch großmaulige , von Juhen -
haß und Klassenkampfgeist erfüllte Referate— man stelle sich die geradezu staunenswerte
Beredsamkeit des Herrn Roth von Liedols -
heim bei den schweigsamen Schwarzwälder
Bauern vor t - nicht zufrieden , bringen sie
auch noch einen gedruckten „Führer " zur Ver-
teilung . Anscheinend hält man bei der na-
tionalsozialistischen Leitung in Karlsruhe die
Schwarzwälder für so dumm, daß sie den
weltanschaulichen Kuddelmuddel ihres „Füh¬
rers " nicht merken . Aber da sind die Herren
Hakenkreuzler gewaltig auf dem Holzweg.
Der Schwarzwälder nimmt den „Führer "
mit heim, setzt sich auf die „Kunst" und ver-
tieft sich einmal in die Zeitung . Es müßte
merkwürdig zugchen , wenn er da nicht als -
bald dahinter käme , wohin die Hasen lausen.
Wenn er liest, daß die Nationalsozialisten um
eine neue Kultur ringen und gleichzeitig eine
große Weltanschauungspartei werden wollen ,dann wird er schon nachdenklich . Wenn der
Schwarzwälder Bauersmann sich vom „Füh - ,
rer" (Nr . 49 ) weiter darüber belehren lassen
muß, daß wir uns dazu entschließen können,
alle zur Fortpflanzung der Eigenschaften
einer wirklich guten Rasse (gemeint ist wohl
die Rasse, die sich mit Braunhemd und Ha-
kenkreuz ausweist ! ) ungeeigneten Individuen
rücksichtslos auszuscheiden und dies im In -
teresse der Gesamtheit mit spartanischer
Schärfe durchzuführen"

, dann schüttelt er be-
denklich den Kopf. Und wenn dem Leser
dann an anderer Stelle des „Führers " klar-
gemacht wird daß man mit Bazillen (die
Rede ist von der Rasscnverseuchung durch
Juden und „negroide " Einflüsse ) keine Kom¬
promisse schließe , sondern vernichte, dann ist
wie der Oberländer sagt „genug Heu unten " .

Nein , man könnte die badischen Landwirte
und insbesondere den Katholiken unter ihnen
nur herzlich bedauern, die solch einer ver-
schwommenen, unklaren, ja heidnischen Rich»
tung sich anschließen und von ihr sogar noch
die Besserung ihrer Standesverhältnisse er»
warten . ■ :

'

„Badnerland —Schwarzwald ." Di « Dezember -
Ausgabe der Zeitschrift „Badnerland —
Schwarzwald " des Badischen Bertedrsver »
bandeS erfreut wiederum mrt reizvollen Motiven
aus dem badischen Land . Wirksame ganz , und
halbseitige Bilder führen uns die Schönheit des
Schwarzwaldwinters vor Augen . Je « in besonderer
Abschnitt ist dem Schwarzwaldmaler C. Liebich und
dem heimatlichen Dichter Johann Peter Hebel und
ihren Werken gewidmet . Als aktueller Reise - und
Bilderdienst bringt die reichh i tige Zeitschrift
außerdem interessant « Aufnahmen vom Lichlsest in
Karlsruhe und Mannheim , vom Trachtenfest des
Vereins der Badener zu Berlin sowie «in aus -
führkiches Programm der Wintersportveranftal -
tunzen im Schwarzwald . Probenummern können
kostenlos durch den Badischen Berkehrsverband in
Karlsruhe bezogen werden .

„Der grobe Namenlose"
Zum 125. Todestag von Johann Gottfried

Herder am 18. Dezember.
Von Dr . Wilhelm Schulte .

„ . . . daß ich an einem frühsommeclichen
Nachmittage . . . ein kleines Buch fand , nach den
ersten Sätzen weiter und zu Ende las und , als
ich fertig war , noch einmal von Anfang zu Ense
und noch ein und ein ander Mal , bis zur Schlie »
ßerstunde , da ich ez denn wie im Schlaf abstellte
und ganz und gar erschüttert und taumelnd . . .
die Ausgangsteppe , die täglich beschritten «, suchte,
nicht fand . . Da stand es . Auf dem Titel
stand : Die älteste Urkunde des Men »
schengeschlechtS von I oh . Gottfr .
Herder .

"
Was so Rudolf Borchardt erlebt hat — rt wird

uns allen so widerfahren , die wir wohl den Na »
men „Herder " — neben so zahllos vielen anderen
Namen — kennen und dann eines Tages berückt
entdecken, wie das unübersehbare Vielerlei un »
serer Fachwissenschaften bei diesem Mann in
jener schöpferischen Einheit sich findet , die wir
nach der „Mutter " nennen : Die heute gegenein .
ander abgeriegelten Einzelwissenschaslen erfchei.
nen hier geschwisterhaft einander zugeordnet .
Sie tun sich vor uns aus in ihrem Urwesen als
ein « neue Geisteswelt , deren Fülle im einzelnen
zu „b« »greifen " . dann das 19. und 20. Jahrhun¬
dert sich vielfach kurzsichtig abmüht . Was wir
da heute Geopolitik . Volks » und Völkerkunde , bio»
logische Betrachtung der Geschichte, vergleichende
Sprachwissenschaft usw . nennen , findet sich bei
diesem Vergessen taufrisch in knospenhafter Ein .
heit . Wenn wir sein .Hauptwerk , die „Ideen zur
Philosophie der Gerichte der Menschheit " lesen ,
so gehen wir in Wahrheit „zn den Müttern ".
Nicht» andere ? wollte Heeder , als uns ..den rech -
ten Sinn und die rechte Stellung in men ^ ichen
Dingen " vermitteln . Nicht do » ' »ren wollte er
..Se«rmeinnn " en n ->er . . .

" ! , ^ sr in der
tuvae ^ i^ t« den ^ ' wTmrberi hätte , nn ^ ^ t»
iatt die Rnfe schminken oder den silber¬
nen Tmi rn fr »" ♦rSpfeT 'n : wer den ©I<n -

Utati * s , de » 17 .

Chronik
Rauettberg , 16. D«z. (Weitere Betriebs -

st i l l eg u u g e n . ) ^ ) ie schon detruolich große
Zahl der tiwtuila ] tn unserer Gemeinde wird
tu der Wei 'qnachtswoche , am L6. Dezember noch
erheblich vermehrt werden . Dre Firma Bott ,
Ziegellverke hat für diesen Termin die Schlie »
ßung ihres hiesigen Betriebs angekündigt , so
dag weiter « 110 Arbeiter erwerbslos werden .
Der Grund dieser Stillegung ist schwieriger
Geschäftsgang , »ex vor allem auch durch die
Jahreszeit bedingt ist. Die Firma hatte zuvor
versucht, eine Betriebsstillegung durch Kürzungder Arbeitszeit und Herabsetzung der Löhne zu
verhindern . _ Letzteres haben jedoch die Arbeiter
scharf zurückgewiesen , da der gegenwärtige
Durchschnittsstundenlohn nur etwa 7» Pfennig
betrage , den sie erst vor »inem Jahr durchgesetzt
haben . Da die Arbeiterschaft diese Schmälerung
ihres Lohne » ablehnte und sich hierüber keine
Einigung erzielen ließ , beschloß die Firma , ihrenBetrieb am genannten Tag zu schließen. Tie
Firma Landfried arbeitet nun ebenfalls mit ver »
kürzte - Arbeitszeit , da der Borschlag , volle Ar .
beitszeit wieder einzuführen , wenn sich 40 Ar -
beiter erwerbslos melden würden , bei der Ar »
beiterschaft keinen Anklang fand . Jedoch ist für
den Beginn deS neue » Jahres wahrscheinlich
wieder mit einer Besserung des Geschäftsgangs
zu rechnen , da die Firma nur noch wenige Fertig -
fabrikate auf Lager hat und größere Aufträge
zu erwarten sind. Die Firma Hirsch & Naden .
heim hat ihre Zigarrenfabrik schon seit längerer
Zeit still liegen. Wie man hört , beabsichtigt die
Firma diesen Betrieb aufzugeben .

Mannheim , IS. Dez . (Die Feuerwehr
rettet drei Menschenleben in Lud »
wigshafen . ) In der Kaiser Wilhelmstraße
in Ludwigshafen entstand in einer im vierten
Stock gelegenen Wohnung vermutlich infolge
Herausfallens von Glut aus einem Ofen ein ge«
fährlicher Brand , der bis zum Alarm der Feuer »
wehr «in Zimmer völlig ausbrannte und auf « in
zweites übergriff . Die sofort eingreifende Feuer -
wehr konme eine in dem darüber liegenden
Stockwerk wohnende Frau , die durch den herauf -
ziehenden Qualm kopflos geworden war und
nicht wußte , daß sie das Haus noch über die
Treppe verlassen tonnte , im letzten Augenblick —
die Frau stand schon im Fenster — daran hin .
dern , daß sie sich mit ihren von Rauch betäubten
beiden Kindern im Alter von 4 und 2 % Jahren
aus dem Fenster auf das Straßenpflaster stürzte .

Heidelberg» 16. Dez . (Lokomotivqualm
als Unfa llursache .) Am Freitag nach»
mittag fuhr westlich des OrtSausgangS von Wieb ,
lingen in schneller Fahrt ein Kraftfahrer in einen
Personenkraftwagen . Er wurde durch die Wucht
de» Anprall » sofort getötet . Der Personenkraft ,
wagen war durch den von einer Lokomotive der
Reichsbahn ausströmenden Dampf völlig einge »
hüllt , sodaß er von dem Krastradsahrer nicht
rechtzeitig erkannt werden konnte.

Mosbach, 16. Dez . tEinegroße Familie .)
Die SteinhauermeisterS -Eheleute Bernhard Sieg ,
mann im benachbarten Kälbert «hausen konnten
dieser Tage ihre goldene Hochzeit im Kreise von
elf Kindern . 89 Enkeln -und 2 Urenkeln feiern .

Althelm (Buchen), 16 . Dez . (D - r Brand .
stifter .) Der jugendliche Brandstifter , der nach
Mosbach verbracht wurde , hat vor der dortigen
Staatsanwaltschaft die Täterschaft an sämtlichen
Bränden eingestanden . Der Brandschaden um-
faßt 12 Scheunen und acht Stallungen , außerdem
wurden zwei Wohnhäuser stark beschädigt.

Hesselshurst, IS. Dez . (Tod einer Urur -
g r o ß m u t t e r . ) Hier starb im Alter von 86
Jahren die Witwe Anna Maria Baumert .
Frau Baumert war nicht nur Urgroßmutter , son-
dern sogar Ururgroßmutter .

Waldshut , 16. Dez . (Einweihung de »
neuen Krankenhauses .) Die Festfolge
für die Einweihung des neuen Krankenhauses
Waldshut , dessen Grundsteinlegung am 25. Sep -
temebr 1927 erfolgte , und das an das alte
Krankenhaus angeschlossen ist , sah am Samstag

ben hätte , daß kleine Lichtgeister den Leib des
Nachtwurms zu ihrer Hülle nehmen oder auf de .n
Schweif des Pfauen spielen , . . . nie wir» er als
Natur , oder Geschichtsforscher glänzen . Geschichte
ist die Wissenschaft dessen, was da ist , nicht
dessen, was nach geheimen Absichten des Schick -
sals etwa wohl sein könnt e ". Einsichten
also will Herder aufschließen in die Tatsachen .

„Unsere Erde ist ein Stern unter Sternen ."
Von dieser Grundtatsache aus bekommt er auf
einen Schlag den Blick frei für die Bedeutung
des Menschen , für seine Abhängigkeit von Welt -,
wie Erdbedingungen . Die Natur hat „mit den
Bergreihen , die sie zog . wie mit den Strömen ,
die sie herunterrinnen ließ , gleichsam den richen,
aber festen Grundriß aller Menschengeschichte und
ihrer Revolutionen entworfen "

. Sternkunde ,
Erdkunde , Luftkunde , physische und botanisch«
Länderkunde , vergleichende McnschenÄasienknnde
— alle diese Wissenschaften sind hier eine Ein »
heit dadurch , daß sie olle , ,ed« an ihrem Teil ,
das Rätsel des Menschen nach seinen Naturbe »
dingtheiten lösen wollen . ' Hier finden wir „den
Quell - und Einheitspunkt neuer Wissenschaften
und ihrer unendlichen Arbeit " .

Auf diesem Weg findet Herder auch den rechten
B ' ick für das „Volk"

. Ks erscheint hier als Gr -
wächs aus bestimmten Naturbedingungen , denen
es sich in einem rätselhaften Vornang angepatzt ,
so , daß dnöurch schließlich die russischen und völ-
tischen Abwandlungen des Menschengeschlechtes
entstehen . So sehr Herder hier davon entkernt
ist, l? in ?>elerkenntnisse aufzureihen , so sehr er
bemüht ist . den geheimnisvollen Grundzuq auf -
zudecken, der die Menschheit als etwas Ganzes
bestimmt — so wenig verkennt er aber auch die
all diesen Vorgängen zugrundeliegenden . jedem
Volke i-r <" rünglichen Eigentümlichkeiten Auf
diese Weise (••'•rc&pmt denn das 9?olf im Tiefsten
irTg „eine Cffenftarimfl der überall bildenden
@Wh "8!rift , die in iedem Gebilde oanz nnd
naN ^ india lebt nnd i -d« « i ' f» neue ->n einer <?r -
sch - ' nung ? e5enS "edankenK rna ^ t " .

«rf * »tnt c » denn crurfi aT* die Ai
? !nn wie (K ' tti* irVn Volkes , an se ' ier
stelle „da» i« bestimmte ? eben z" >>*>»" *

. Von
5t« «w» «rgfM sich die ettrjtge Möglichkeit des

Tez -mb- r M»
~ J ■ i . . im ii

vormittag 8 Uhr Fcstgot : eSdienst mit kirchlicher
Einweihung in der Spitatlapell « vor . Auf
10 Uhr war die Eröffnungsjeier des neuen Hcri .
ses anberaumt , der als Vertreter des Ministers
des Innern Obermed ẑinalral Dr . Römer .
Karlsruhe beiwohnte , ferner Landrat Schaefer »
Waldshut , der Gemeinderat der Stadl Waldshut
sowie eine große Reihe geladener Gäste . Auch
das Mutterhaus der Barmherzigen Schwestern
in Freiburg , das das Schwesternpersonal stellt,
war ver . reien . Bor dem Eingang des Hauses
übergab Professor v. T e u f f e l . Karlsruhe , der
Planfertiger und Erbauer , die Schlüssel des
HauseS dem Bürgermeister Dr . Horster mit den
besten Wünschen . Sodann begab man sich in ein
vorbereitetes Zimmer , wo Türgermeister Dr .
Hörster an die Gäste der Stadt Waldshut
Wor .e der Begrüßung richtete . Er dankte in?»
besondere Professor v . Teuffel , dem es gelungen
sei, mancherlei Schwierigkeiten , di« sich beim
Bau ergeben hätten , zu überwinde « . Ter In .
nenbau schließe sich würdig dem Aeußeren an .
Die Bürgerschaft von Waldshut in ihrer über »
wiegenden Mehrheit werde stets dankbaren Her .
zens de? Mannes gedenken , der diesen schön .'n
Bau erschaffen habe . Sodann sprach Tr . K i r -
ner , der Chefarzt des Krankenhauses , der auf
die allen modernen Errungenschaften entspr ^»
chenden Anforderungen des Neubaues hinwies .
Das Walshuter Krankenhaus könne ohne Ueber »
treibung als ein erstklassiges weit und breit an -
gesprochen werden . Er en .wars in großen Zügen
ein Bild des Baues , in dessem Erdgeschoß die
Männerstation untergebracht ist , während im
Obergeschoß sich die Frauenstation und im zweiten
Obergeschoß sich die Privatabteilung befindet .
Im ganzen werden mit dem alten Bau weit
über 100 Betten zur Verfügung stehen Tie
Krankenzimmer gehen auf allen Stationen in
langer Front nach Süden hinaus mit eine n
prachtvollen Blick in das Rhein al . Im Anschluß
an die Eröffnungsfeier vereinigte man sich im
Bahnhofshotel Krause zu einem gemeinsamen
Mittagessen Hierbei überbrachte Obermedizinal ,
rat Dr . Römer die Glückwünsche der badischen
Regierung , auch gclangie ein Telegramm des
Staatspräsidenten Dr Schmitt zur Verlesung ,
der seinem Bedauern darüber Ausdruck gab , daß
er der Feier nicht beiwohnen könne. Er wünschte
dem neuen Krankenhause Gottes Segen . Dem
tiefgehenden Eindruck , den die neue Anlage auf
die Gäste gemacht hatte , gab der Leiter eines
großen Krankenhauses aus der benachbarten
Schwey Ausdruck , indem er sagte , daß sich das
neue Waldshuter Krankenhaus würdig neben
da» neue Basler stellen könne.

Der „silberne Sonntag" im
Sebirge

ca . Ideale Wetter » und Schneeverhältnisse
begünstigten den dritten Adventsonntag in den
Bergen Und in der Ebene . Noch am SamStag
abend hatte ein schneidiger Nordwind den Hori -
zont von den letzten Schneewolken reingefegl und
Sonntag früh zauberte die Sonne , als sie am
makellos blauen Firmament aufstieg , ein noch
selten geschautes , einzigartiges Winterland »
schaftsbild hervor . Ueber und über verschneit
entboten sich die Hochtanni . nwäldcr , die Föhren »
forsten , die Halden und Matten , und bis weit
ins Tal und in die Ebene hinab glitzert « und
gleißte es in einem unendlichen Schimmer . Nach-
dem 24 Stunden zuvnr auch die Talgefilde durch
den kräftigen Schneefall in einen dicken Winter »
mantel gehüllt wurden , zeigte sich das Winter »
gemälde des Schwarzwaldes erst vollständig und
in grandioser Erhabenheit .

Frost , Sonn « und Trockenheit bewirkten
Gebirge ein schnelles „Sichsetzen " des hohen
pulvrigen Neuschnees , so daß sich die Skibahnen
am Sonntag in einem wahrhaft glanzvollen Zu »
stände befanden . Auf den Kammhöhen brummt «
ein eisiger Nordwind , der vereinzelt Verwehungen
verursachte , aber in den geschützten Halden war
die Luft ruhig und klar . Den Wintertag selbst
krönte ununterbrochener Sonnenschein , zugleich
bestand eine prachtvolle Fernsicht in die srish »
verschneite Gebirgxwelt . Von den Berggipfeln

friedlichen NebeneinanderS der Völker . Wenn sie
sind, was sie sein sollen : die Saiten auf der
Harfe , die im Arme des Weltenschöpfers ruht
und die in göttlicher Harmonie tönt , wenn —
aber auch nur dann — wenn jede Saite ihren
„Ton " hat und hält . Fernerhin erkennen wir so
das Volk auch als den eigentlichen Nährboden der
großen Kulturvorgänge , infolgedessen die „Volks -
tuAie." als - die „Wissenschaft vom Volke in allen
Beziehungen des leiblichen und seelischen, des
persönlichen uno gesellschaftlichen , des natürlichen
und geschichtlichen Daseins "

. Und , um nur die
eine Frucht solcher „hineinlebenden Innigkeit des
Verstehens " zu nennen : Was für eine Wesens -
fülle schließt sich nun auf in dem . was wir
„Volkslied " nennen ! Auch von hier , aus dem
Miterleben der „Stimmen der Völker in ihren
Liedern " eröffnete sich Herder abermals die Weite
der Menschheit . Auch hier fand er die Wurzeln
der Völkergemeinschaft , ohne, — im unwahrha ?.
tigen Sinne des Wortes „international " zu wer .
den — wie er es selbst einmal anprangerte : „Daz
oerschwemmte Serz des müßigen Kosmopoliten
ist eine Hütte für niemand ".

Da «r Lied und Sprache gleichen Ursprungs
fand , entdeckte Herder denn auch das Wesen
der Spiache . Bis zu seiner Zeit halte man
sie nur für ein künstliches Gebilde von Silben
gehalten ; Herder sieht die Magie ihrer Dingkraft .
Die Sprachvergleichung ergibt noch mehr : „ eine
allgemein « Physiognomik der Völker "

, da ja in
jede Sprache „der Verstand eines Volkes und f«:n
Charakter gepräget " ist . Solche Erkenntnis der
Sprache , auf den einzelnen Menschen angewandt ,
ergibt aber weiterhin die Möglichkeit , den schöpfe-
rischen von dem unschöpferischen Menschen zu
unterscheiden . „Alle , die eine gelernte Sprach «
gebrauchen , . . . denken in der Vernunft anderer
und sind nnr nachahmend weike"

. Sieht man
nun . mesbalb die erstaunliche Döhe der euroväi .
schen Zivili ' ation keineswepS auch eine größere
Vollkommenheit der evrizyäischen Menschen sein
muß nnd kcnin? „A' mseli -' sr , erfandest du etwas
von diesen Künste " ! " Nicht ied »r . „der sie ae -
brw ' cht . bat den Verstand des Ersinders : viel »
mehr ist dieser durch den Gebranch müßig ge.
v**——k«»-* • vr»#*rrr <»<*■*♦>•

sah man dl « vogesen - und Alpenkette au » hl -
lichem Dunste ragen . Soiuienauf » und Um
gange schufen leuchtende , magische Bilder , die
ausnehmend wirtuugsvoll eben aus den &am nhöhen der Gebirgswelt offenbar .en.

Ein für die AdventSzeit außerordentlich ui
Haftes slisporllicheS Treiben gab dem Sonnte ,das Gepräge . Die Skisahrer verteilten sich mef.

'
wie sonst auf die versogiedensren Sporizen .^
besondere Geoieie wurden räum bevorzugt ;
mehr hatte der nördliche , wie der mittlere un.füiliche SchwarLvald in fast gleicher Weise ein ?,sehr regen Sportbetrieb aufzuweisen . Die ÖL
brachten von Maniiyeim , ^ ^ idelderg . KarlSri ^
Rastatt , Baden -Baden und anderen Plätzen
sehnliche Sportscharen nach den Höhen -Ausgang -!
puntten . fcom Bühlertal bewegten sich za^ ieici
Kras .wagen mit Schneeketten und Schlitten ber^wär .s : die Straßen waren gut gebahnt Wörde

"
und die Wald - und Höhenpsad « zeigten m«Spuren . Auf den Skiwiesen bei der HundSet
an der Herrenwies , beim Plättig , auf der Grindund am Ruhestein wimmelte es geradezu vor
skisahrendem und skiübendem Vol^ Mehr alzan den letzten Sonntagen hatten es di« Cport .
gruppen vorgezogen , Skifahrten über die Höhe»-läninie durchzuführen , oie bei dem prachtvollen
Winterwet . er jedem zu einem Erlebnis wurden
Im Verhältnis zu den Skiläufern war die Zaftder ausgezogenen Rodler etwas geringer ; Ich .
ter « vergnügten sich vornehmlich in den tiefer
gelegt > en Berggefilden . An dvn Sprungschanzenim Nordschwarzwald wurde eifrig trainiert -
manch tadelloser 20. und 25 . Meter . Tprunö
glückte ob des sprühenden , weichen und glatiea
Pulverschnees . Lebhaft ging es auch in den ein-
zelnen Berghütten zu , die im Gcsamtschwarzwald
diesen Sonn .ag stark frequentiert wurden .

Eines sehr starten Besuche» erfreute sich auchdas Murgtal ; man beooachtete recht viele Ski.
läufer vom Ruhestein abfahrend nach Baiers .
bronn wandern , wo die Murgtalbahn abenös
Hunderte von Wintersportlern ausnahm und sie
nach Rastait -Karlsruhe und Manicheim beför-
den «. Auch die Lange Grinde wurde viel be-
fahren und Abfahrten nach Raumünzach und
Schönmünzach vorgenommen . Nachdem sich der
Schnee allgemein etwas gefetzt hatte , beträgt
letzt seine durchschnittliche Start « im nördlichen
Schwarzwald 50—60 Zentimeter . Im württem -
bergischen Teil « de« Gebirge », am Tobel und bei
Wildbad - Sommerberg tras man zahlreiche Karl »,
ruher , Stuttgarter und Psorzheimer Skifahrcr .

Einen ganz enormen Verkehr mußte die Hol»lental - und Dreiseenbahn bewältigen , die mrt
überfüllten Vor » und Sonderzügen nach Hinter ,
garten , Titisee und Bärental aufwärt » fuhr .
Auf den Feldberghämien glich das Bild den de.
lebten Tagen eines Skifestes im Februar . In
Neustadt und Titisee konnte man dem EiS- und
Rodelsport huldigen , da sich hier die Eisbahn «»
und da» Rodelgelände in bester Verfassung be-
fanden . Au » allen übrigen Wintersportplätzen
wird übereinstimmend großer Verkchr gemeldet ,der sich ohn« Schwierigkeiten und Unfälle ab-
wickelt«.

Täglich trisen Glas 22 Pfg .

in allen führenden
Lebensmittelgeschäften

Fremden habe , so erfinde ich mir schwerlich selbst
ein Werkzeug " .

Kein Wunder , daß da», was sich aus solchen
Gedankengängen für den „S taat " ergibt , durch
Goethes Ministerialzensur wiederholt zurückg«-
wiesen wurde : Wer wi« Herder da» naturgegc .
ben « Wesen de» Volke» so tief al » da» einer
Lebensgemeinschaft erschaut , der muß d«n Staat
al » unnatürliches Gebilde verdammen . Die po-
litische Geschichte ist ihm „ein trauriges Gemälde
von Menschenjagden und Eroberungen "

, wonach
„ unsere Erde ihrem größten Teil nach nicht Erde,
sondern MarS oder der kinderfressende Saturn
heißen sollte "

. Es ist ja die Art ver StaatSkunst .
mit d«n Menschen wie mit leblosen Dingen zu
spielen . Nicht weniger mußt « Herder beklagen ,
daß die Bildungsaristokrati « de» Humanismus
die Lebensgemeinschaft de» Volke» in die ein-
ander feindlichen Schichten der „Gebildeten " und
„Nichtgebildeten " zersetzt hat . Beglückt lestt «*
dementgegen in der Schrift „Auch ein« Philoso -
phie der Geschickte" da» seelische Geflecht der mit -
telalterlichen Gesellschaft bloß . Herder war einer
der ersten , der so wieder «in eigentliche » Ver -
hältni » zum Mittelalter und dann zur Barocke
gewann .

Gerade in diesen geistigen Landschaften haben
wir seit den lebten ?»<thren verlorene deutsche
He ! ma !en wiedergefunden . Ohne allerdings au <b
hier uns der Pfadfinderschaft Aerder ? irgendwie
zu erinnern , bi ? vor vier wahren Joses Nadler
im „Hochland " mit der aufrüttelnden Fanfare ^
„Goethe oder Herder ? " weithin gehörter Hero ' d
des .großen Namenlosen " wurde .

bumor
Erfaft für den Minn . ^Fräulein Doktor ,

warum heiraten Sie eigentlich nicht ? " — ..Aa>-
meine drei Tiere ersetzen mir den Mt *n voll¬
kommen . Der Lmnd knu ' rt ied: n Morgen , der
Papagei flucht den ganzen Nachmittag und d >e
Katze kommt keine N ^cht nach H -̂use ?"

Der Rest . .Der Baron Hit ieftt wohl feine«
letzten Waldbestand verkaufen müssen ? " — »S0 ,
Er besitzt mir noch fernen Stammbaum .

"



Aus Ser kathoiWen
SchwierigeLageeiner meiner-
lvrechenSeo MfiomMÄe
Wer die Missionszeitschriften der Äaver -

Sodalität * ) liest , dem kann es nicht enwangen
sein, dag man ' sich in neuester Zeit in Afrika
mehr denn je mit der Schulftaze beschäMgt. Ez
werden neue Schulen errichtet , Schul/en ver.
größere , Lehrkräfte herangebildet . Ufe ,Hil¬
den von gestern verlangen dringend Mich Zivi,
lisation, nach Bildung. Mit Eifer Lachen die
Missionäre diese Geneigtheit der asorkanischen
Völker auszunützen , um besonders die Jugend
durch die katholische Schule für die wahre
Kirche zu gewinnen. Die Schwierigkeiten sind
aber vielerorts groß , hauptsächlich wegen Man-
gel an den nötigen Geldmitteln, p . Iaeger ,
von den Dblaten der Unbefleckte », Jungfrau ,
schildert in einem Brief an die» St . Petrus
Claver- Sodalität vom 4. (Dktoter ty2S die
peinliche kage, in der er sich mft seiner Mis¬
sionsschule befindet .

„Die St . Bonisatius - Missian wurde im
Jahre 1926 mit sieben Mindern, die sich zur
Aufnahme in die Schule meldeten , eröffnet .
Heute , nach zwei Jahren , zähle» wir 430 Kin¬
der in unserer Schule . Die Arbeit wurde so
umfangreich , daß Monsignore Meysinz sich nach
Schwestern umsehen mußte, ßo bezogen im
Juli dieses Jahres 5 Dominikanerinnen die
Mission . Line der Scbwcfitrn ist Gberin und
hat die Krankenbesuche bei den Eingeborenen zu
besorgen ; eine zweite ist in der Küche, und
drei leiten die Schule . Der Schulinspektor sagte
mir noch gestern, wir hätten Anrecht auf elf
von der Regierung bezahlte kehrer für die
Schule. Die Regierung aber, von uns feind-
lich gesinnter Seite beeinflußt, weigert sich ent«
schieden, auch nur einen Pfennig Hilfe zu geben.
So haben wir , um den dringenden Bedürfnissen
gerecht zu werden , außer den drei Schwestern
noch vier staatlich geprüfte eingeborene kehrer
anstellen müssen . Der Staat zahlt einem ein-
geborenen kehrer infolge der teuren kebensver -
Hältnisse in der Kapprovinz monatlich 7 Pfund
Sterling , d . h. 140 Mark Gehalt. Dies aber
kam für unsere arme Mission nicht in Frage,
und so habe ich mit den kehrern vereinbart,
daß alle zusammen monatlich 300 Mark er¬
halten. Dies ist bei den hiesigen Verhältnissen
das Wenigste, was man geben kann . Da in
Kimderley »nb Umgebung 40 protestantische
Schulen sind , müssen wir unbedingt wenigstens
diese sieben Lehrkräfte haben, damit unsere
Schule den andern ebenbürtig ist . St . Boni-
fatius war bis gestern die einzige katholische
Schule für Eingeborene im Distrikt . Gestern
konnte noch eine zweigte Schule für Eingeborene
in dem in der Nähe gelegenen Beaconsfield er-
öffnet werden , die di.« Schwestern von der heilt»
gen Familie übernehmen . Die übrigen katho>
lischen Schulen in 'und um Kimberle ? nehmen
nur weiße Kinder, Mischlinge und Zndier auf
Die St . Bonifatiusschule ist daher für den
Kimberley - Distrikt . von größter Wichtigkeit.
Wenn die Bekehrnngsarbeit Fortschritte machen
soll , ist sie unentbehrlich. keider hat die Mis
sion außer den d

' bis 4 Mark Sonntagskollekte
keine Einnähmet Die großen Auslagen für
die Bezahllung fj>er kehrer , Lebensunterhalt für
Priester und S ĉhwestern, Instandhaltung der
Schule muß datier von der Kasse des Apostoli-
schen Administrators bestritten werden . Dazu
müßten wir ncoch unbedingt zwei Schulräume
anbauen. Die Kasse des Administrators ist
durch Neugrün' düngen in den verschiedensten
Teilen des vik ^ariates so belastet, daß der Ad-
ministrator midfy verschiedene Male gebeten hat,
micb selbst um « hilf « für die St . Bonifatius-
Mission umzusehen. da er aus die Dauer die
Auslagen nicht bestreiten könne. Ich wende
mich darum in tzunserer bedrohlichen finanziellen
kage an Sie. ?Es wäre jammerschade, wenn
das Werk, welckDes so großartig begonnen, jetzt
zurückgehen sollt «, wie der Inspektor sagte,
kommt es darauf an, »zuzuhalten , bis wir die
Unterstützung der'' Regierung erhalten , die aber
sicher kommen wi 'xd . wir wissen trotz der größ .
ten Einschränkungen nicht, wie wir uns durch»
arbeiten sollen, ^ heute kamen Rechnungen an
für IS ? Mk . ; ein ^e Nebenstation bat „dringend "
um 280 Mk . , utyn die Arbeiten für den Bau
einer kleinen Ka -oelle zu bezahlen. Meine Kasse
D leer ! — Seit Eröffnung der Mission ist die"

Em Schreiben des Papstes
über die Katholische Aktion

Zahl der Katecklumenen von null auf >Z0 ge»
stiegen, wir iMiüssen darum sehen, auf alle
Fälle die Stativen zu halten. "

Gütiae Sver^den unter dem Motto „Für
Schn 'hilfe" fenöre man an die St . petru ? Clo
ver - Sodalität , » lt ünchen , Gabelsbergerstr . 5 ;

*) „Echo ai <o« Aftika"
, „Das Ncgerkinb",

Katholische D llifsions - Propaganda^.
5«
ti¬
ef

Kardia ?al Dabo s ge ea Die
? icnon Fra ^ eai ' e

verschärst« St »afcn für diejenigen, di« sich nicht
unterwerfen wollen.

Dar Erjbisitaof von Paris , Kardinal Dubais,
hat einen ne^Aen . angelegentlichen Ruf an jene

Papst Pius XI . hat an den Erzbischof von
Breslau ein Schreiben über das Wesen und
die Wirksamkeit der katholischen Aktion ge»
richtet, dem wir folgendes entnehmen :

Die katholische Aktton besteht nicht einzigdarin, die Menschen die eigene christliche voll»
kommenheit erstreben, was das Allererste und
wichtigste bleibt, sondern bestcht überdies in
jenem wahrhaftigen Apostolate , das allen
Katholiken jedweden Standes gemeinsam ist ;
ihre Gesinnung und ihre Arbeiten sollen hier»
bei in enger Verbindung stehen mit bestimmten
gleichsam zentral arbeitenden Stellen gesunder
kehre und vielseitiger Betätigung, die auf
Grund ihrer ordnungs- und rechtmäßigen Be -
stellung von der Autorität der Bischöfe beglei-
tet und g stützt werden . Den Christgläubiqen
also, die so zusammentreten und so einheitlich
verbunden sind , daß sie der Leitung durch die
kirchliche Hierarchie gewärtig find, gibt die
kirchliche Hierarchie selbst in bestimmtem Maße
Auftrag. Anregungen und Ermutigung.

Und weiter: ebenso , wie die Kirche und ihr
hierarchisches Apostolat ihren Auftrag von
Gott empfangen hat, ist diese katholische Aktion
nicht eine rein äußerliche , sondern sine geistige,
ist nicht eine irdische, sondern eine dem Gimmel
entstammte , ist nicht eine politische , sondern
eine religiöse zu nennen Man kann sie aber
mit vollen Rechte

«in« „soziale",
«in« gesellschaftlich« nennen. Venn ihr Ziel ist
es , da» Reich Christi, unseres Herrn zu för-
dern. wird dieses gefördert dann wird jenes
Gut errungen, da» für die Gesellschaft ixtfi
höchste ist ; und werden jene Güter erstrebt, die
von diesem Gute ausgehen; dazu gehören
Güter, die dem Bereich« der bürgerlichen Gesell¬
schaft angehören und politische Güter genannt
werden ; nämlich nicht private Eigentümer
Einzelner, sondern Güter , dl« allen Bürgern
gemeinsam sind . Da» alle» kann und soll die
katholisch« Aktion erreichen , wenn sie in ge¬
ziemendem Gehorsam gegen die Gesetze Gottes
und der Kirch« von bürgerlichen , weltlichen
Parteibestrebungen sich vollständig fernhält.

wenn die Katholiken in ihrer Teilnahme
«nn hierarchischen Apostolate von diesem
Geiste erfüllt und beseelt sind , werden sie
sicher al» ihr nächste » Ziel erstreben, daß dt«
Christgläubigen aller Nationen eng verbun¬
den sind in allem dem, wa» zur Sittlichkeit
und Religion gehört ; und ebenso werden
sie — da» ist hoch bedeutsam — imstande
sein, die Grundsätze de» christlichen Glau-
ben» und der christlichen kehre weithin zu
verbreiten , wirksam zu schützen und im pri¬
vaten und öffentlichen keben zur Geltung
zu bringen.
Deshalb werden in der katholischen Aktion

di« Unsrigen alle insgesamt einträchtig zu-
sammenstehen ohne jedweden Unterschied des
Alters oder des Geschlechts, ohne Unterschied
des Standes oder bürgerlichen Stellung, ohne
Unterschied der Stammeszugehörigkeitoder der
Parteien ; nur dürsen ihre Bestrebungen nicht
in Widerspruch stehen mit der kehre des Evan-
geliums und dem christlichen Gesetze ; und es
dürfen ihre Anhänger in ihren Bestrebungen
nicht von dieser evangelischen kehre und diesem

christlichen Gesetz sich loszusagen scheinen, wir
reden ja von jener Aktion , die den ganzen
Menschen umsaßt ; ihn will sie fördern in der
rechten religiösen und bürgerlichen Bildung,
das heißt , in gediegener Frömmigkeit, in tiefer
Erkenntnis der gesunden kehre, in Sittenrein -
heit, wem diese Eigenschaften fehlen würden,
der würde das hierarchische Apostolat nicht
ftuchtbringend ausüben können.

Ucbrigens ist leicht einzusehen, daß di« katho¬
lische Aktion . wa» ihre praktisch« Ausgestaltung
betrifft, verschieden sein wird je nach der Ver¬
schiedenheit des Alters und Geschlecht» , nach
der Verschiedenheit der zeitlichen und örtlichen
Verhältnisse : so nämlich, daß die Mitglieder
der Iuz .-ndvereinigungen sich besonders auf
die künftigen Aufgaben schulen und einrichten
sollen, die Menschen reiferen Alters aber ein
weiteres Betätigungsfeld haben ; denn wenn
diesen sich die Möglichkeit bietet , der mensch »
lichen Gesellschaft mitzuteilen von jenen Gü-
tern, die irgendwie mit den göttlichen Auf-
gaben der Kirche zusammenhängen , mögen sie
in der Mitteilung solcher wohltaten nicht
zurückbleiben.

Doch will die katholische Aktton bei allen
ihren Plänen nicht auf sonderlichen wegen und
weisen ihr Ziel erreichen, vielmehr leitet und
lenkt sie die bestehenden Werke und vereint -
gungen jeder Art — seien es religjöse ver -
einigungen zur Iugendbildung oder Frömmig-
keit, seien es Vereinigungen des bürgerlichen
und wirtschaftlichen Gebietes — hin

zum sozialen, gesellschaftlichen Apostolat«.

Indem diese Aktion einer einttächtigen Füh-
rung untersteht und durch diese die Kräfte
und Organisationen, die die Glieder ihres gan-
zen Baues sind (nämlich die Vereinigung von
Männern und Frauen und Jugendlichen beider ,
lei Geschlechts) weise leitet, hat sie einerseits
selbst teil an den Erfolgen der religiösen und
wirtschaftlichen Vereinigungen , ^ andererseits'
Unterstützt und fördert sie diese , dadurch , daß
nicht nur Eintracht und Wohlwollen, sondern
auch der Beistand hilfteicher Mitarbeit beider ,
seits eintritt , sicher zum Nutzen der Kirche
und der menschlichen Gesellschaft.

Zudem die katholische Aktion dieses Ziel
erstrebt, das religiöser und sittlicher Natur ist,
entzieht sie keineswegs den Ihrigen den Zu -
tritt zu Aufgaben des öffentlichen keben», so-
weit immer die Ausübung derselben ihnen
offen steht; im Gegenteil ertüchtigt sie die
Ihrigen zu öffentlichen Aemtern, indem sie ja
dieselben zu tugendhaftem Lebenswandel und
zur Erfüllung der «Christenpflichten in aller
Strenge anleitet. Erscheint sie nicht geradezu
geboren dazu, um der Gesellschaft die besten
Bürger und dem Staate die gewissenhaftesten
und tauglichsten Beamten zu geben ? wer
könnte also behaupten , daß sie das wahre Wohl
des Staates vernachlässige: dieses Wohl , das
sich nirgends findet , wo nicht christliche Liebe
herrscht — jene Liebe, die die Aufgabe hat , das
öffentliche Wohl in jeder Beziehung zu för-
dern ? wird nicht dieses Wohl , in dem da»
nächste Ziel der bürgerlichen Gesellschaft be»
steht, gerade in der katholischen Aktion dadurch
gefördert , daß sie den Ihrigen befiehlt . Ehr -
furcht zu erweisen der' gesetzmäßigen Autorität ,
den Gesetzen zu gehorchen und alles zu hüten
und zu schützen, worauf der Völker Heil und
Glück beruht : nämlich Reinheit der Sitten ,
Unversehrtheit des häuslichen Lebens , Eintracht
der Stände, alles das also , was dem Schutze und
der Sicherheit der menschlichen Gesellschaft
dient ?

seiner Diözesanen ergehen lassen, die noch
Mitglieder der Action Francaise sind . Gleich,
zeitig gibt er dem Klerus neue Weisungen ,
wie er sich gegenüber jenen zu vsrhalten hat ,
die sich nicht unterwerfen wollen , ver Kardinal
bedauert , feststellen zu müssen, daß die Anhänger
der Action Francaise von Tag zu Tag an-
maßender gegenüber den kirchlichen Autoritäten
auftreten. Das werde besonders durch die
Einberufung des IS Kongresses der Action
Francaise bewiesen , der Ende November in
Paris stattfinden soll . Der Kardinal sehe sich
deshalb genötigt, von neuem daraus hinzu»
weisen, daß alle diejenigen , die ihren Irrtum
nicht ablegen wollen , sich seilst aus der Kirche
ausschließen und praktisch als öffentliche Sün»
der zu behandeln sind . Sie unterliegen den be»
sonderen Einschränkungen betr. Eheschließungen
Begräbnissen , Taufen Kommunionen, Fir »
mungen und Zugehörigkeit zu kirchlichen ver»
einigungen. In einigen Punkten führt der Kar.
dinäl verschärfte Bestimmungen ein. So dürfen
Trauungen von Angehörigen der Action Fran»
caise nicht mehr in der Kirche und auch nicht
in der Sakristei vorgenommen werden, sondern

nur noch in Privathäusern. Diejenigen, die stch
nicht unterworsen haben, dürsen auch an den
kirchlichen Vereinigungen nicht mehr teilneh-
men. Ihre Beiträge sind zurückzuweisen. End-
lich beschwert sich der Kardinal darüber, daß
die ,Action Francaise"'

, die er als „das anti -
klerikalste Blatt unserer Zeit " bezeichnet, in
geradezu provozierender woise an den Kirchen-
türen nach Beendigung des Gottesdienstes aus -
gerufen werde. Es soll deshalb jeden Sonntag
m den Kirchen bekannt gemacht werden , daß
die „Action Francaise" auf dem Index steht
und ihre Lektüre und Verbreitung unter
schwerer Strafe verboten ist .

ver „Offervatore Romano" druckt den
Hirtenbrief des Kardinals als Leitartikel ab
und bemerkt dazu, daß hierdurch alle von den
Begünstigern der Action Francaise verbrei-
teten Nachrichten widerlegt würden, daß der
hl . Vater nichts mehr von dieser Angelegenheit
hören wolle und wisse , daß er sich getauscht habe
und getäuscht worden sei. Auch glaubt der
„Vsservatore " eine Bestätigung seiner Ansicht
aus autoritativer Quelle in Aussicht stellen zu
können.

Bau ! Clause ! über Ven Weg der frau -

zöfiicheu Llttralar zum Ka hmizismas
während seines kürzlichen Aufenthaltes in

Dttowa , wo ihm der Dr. h. c. von der Uni»
ocrsitat feierlich verliehen wurde , hielt der be»
kannte Dichter Paul Claudel , der Botschafter
Frankreich » in Washington , einen Vortrag über
den Stand der ftanzösijchen Literatur.

Claudel stellte hierbei von neuem fest, daß das
interessanteste Phänomen in dem Bilde der
französischen Gegenwartsliteratur die katholi¬
sche Wiedergeburt ist . „In meiner Jugend ",
sagte er, „erhielt ich einen preis au» den
Händen von Ernest Rengn , der damals auf
dem Höhepunkt seines Ruhmes war. Bei jenem
Akte erklärte Renan den Schülern des kycee de
Louis le Grand: „wer weiß , ob nicht unter
euch eines Tages einer ausstehen wird , um zu
sagen : „Ernest Renan hat vielen Schaden an-
gerichtet " . Nun, jener Jüngling sollte ich sein.
In der Zeit der Kritik und der Diskussion
legte die Kirche weniger wert auf Streitig-
keiten als auf ihren sicheren , feftbegründeten
Fortbestand . Aus der einen Seite ist die Kirche
nichtuntergegangen , auf der andern hat dagegen
die Kritik sich verflüchtigt . Die katholische
Idee hat alles verlorene Gelände wiedererobert .

Die französische Literatur des 19. Jahrhun¬
derts war vor allem durch ein Gefühl der ver»
zweiflung gekennzeichnet, das aus dem Zweifel
geboren wurde . Aber der Glaube ist in den
literarischen Erzeugnissen wiederaufgetaucht . Es
war eine Arbeit der Verbreitung , der vertie»
fung und der Durchdringung , worin sich di«
christlichen Ideen besonders betätigt haben,
heute schwingt die Aufmerksamkeit nach der
Seite des Katholizismus, sowohl in bellettisti»
schen wie in wissenschaftlichen und philosophi¬
schen Werken . Die katholische Erneuerung
wird ossenkundig betrieben. Es hat mal ein«
Vorliebe für das Sanskritdrama, für das Vau-
devillestück bestanden; warum nicht auch für das
katholisch« Drama ? Dhne Zweifel muß sich
die Kunst nach dieser Richtung hin erneuern .
In der Literatur wie in jeder anderen Disziplin
ist nichts christlicher, als eine Stütze an den
Prinzipien , an den feststehenden Prinzipien zu
suchen . Die große Kraft der Seele ist nicht
die Traurigkeit und der Pessimismus , sondern
die Begeisterung und der Freude , die in den
großen Kathedralen geboren wurde . Die Zu-
kunft der '

französischen Literatur wird um so
schöner sein, je mehr sie sich an den reinen
Quellen verjüngt."

Sehr bezeichnend ist auch, was Maurice
Rostand , der Verfasser von „Napoleon IV . ",
auf eine Rundfrage geantwortet hat , wie er
den letzten Tag feines kebens verbringen
würde , wenn er dessen Kommen vorauswüßte:
„Da dieser Tag kommen muß, so ist es das
Beste, jeden Tag aufzunehmen, als ob er der
letzte wäre. Im übrigen kann man annehmen ,
daß der letzte Tag jener ist, an dem man den
Glauben verliert . Dhne Glauben lebt
man wie auf einem sinkenden Schiff, nicht wie
«in Passagier , der die Hoffnung bewahrt , go-
rettet zu .werden . Die Unterdrückung des Glau-
bens, der uns auch eine größere kiebe einflößen
könnte , hat uns verhärtet .

" Und der Drama-
ttker fügte noch hinzu : „Das Ende der Welt,
das Ende des Glaubens.

" Ez handelt sich
hierbei gerade um das Thema eines seiner
Werke, die er in Vorbereitung hat.

Ein Schwarzer in Ostafrika mit einem päpst¬
lichen Orden ausgezeichnet.

Der Heilige Vater hat auf Antrag des aposto-
lischen visitators in Aftika , Bischof hinsley ,
den schwarzen Katecheten Cafsian homa am
Nyassasee mit dem päpstlichen Verdienstorden
„pro Lcclesis et pontikice " ausgezeichnet und
überdies noch von sich aus als besonderes Jei -
chen der kiebe und Anerkennung ein Medaillon
beigefügt , kehrer Tassian , ein eisriger Katholik
auf der Station kituhi in der Schweizermission
der Benediktiner - Mifsionäre , ist ein wahrer
kaienapostel . Ihm war es vor allem zu ver-
danken , daß die junge Christengemeinde in der
priesterlosen Zeit des Krieges allen Gefahren
zum Abfall widerstand . Zwar suchte man ge-
rade Tafsian durch Angebot von Kleiden , Geld
und gut bezahlten Stellen zum Abfall zu
bringen, suchte ihn mit Drohungen einzuschüch .
tern. Umsonst ! Als von feindlicher Seite die
Kircke in kituhi angezündet wurde , bauten die
Christen unter Eassians Leitung eine noch zrö-
ßere Notkirche . Schließlich wurde der kehrer
bei der Regierung falsch angeklagt und vom
Gericht zu Gefängnis verurteilt. Doch mußte
das gleiche Gericht hernach Cassian von der
falsche» Anschuldigung und aller Schuld frei -
sprechen. Die schwarzen Christen aber blieben
durch das mannhafte Eintreten und Dulden
ihres kehrers dem Glauben treu , und als die
Missionäre endlich zurückkehrten , waren hun -
derte von Heiden durch die Christen bereits
unterrichtet, so daß sie bald getauft werden
konnten . Auch das war großenteils das ver -
dienst Cassians , der auch seither sich voll und
aarn der Mission zur Verfügung stellt und den
Missionäre» mit seinem klugen Gifer und An -
seben wertvolle Dienste leistet. p . 2T .
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kchoee in Sonne
Stunden waren '; nur ; aber acht unveraeß -ltche Swndenl Echt Winter ist für uns . wennSchneegestober durch die Halbdunkeln Dezembertagelagt, , der Blick sich engt im kleinen Areis des

Zunachstliegenden , keine Sicht in die wolkenver¬hangene Ferne sich ihm öffnet . Aber wenn imlllarzenfrieöen eines spätgeborenen Adventssonntagnach s Uhr erst weitab im Südosten der Sonnen -
wagen langsam aufsteigt zur Fahrt durch die» mterliche Arena , dann wird das Mnterbild der
Landschaft mit einemal s» ganz verändert . Lin« ldloses Blitzen , soweit das Auge über die mitSchnee bedeckten Flächen blicken kann . Ueber diesich silberzrau ein Wald verbreitet . Ueber denen
sich Däuser , Türme , Schornsteine in kalter Starreerheben , vom üblichen Dunstoewölk umflort . Danndrängt es einen hinaus , wie in des Frühlings undSommers schönsten Tagen , zu wandern und zustapfen durch die verschneiten Gefilde des winters ,umglänzt vom unendlichen kichtgold der Sonne ,8 Stunden von später Morgendämmerung in früheAbenddämmerung hinein . Lin Sang auf denkippen : € s ist «in Ros ' entsprunaen . . . ! einFreuen in der Seele : <£ s weihnachtet so sehr ! —Das war «her ein goldener denn ein silbernerSonntag gestern, weniastens in der Natur . Die

antizipiert oft menschliche Gebräuche . Man kostetselten das Glück eines stillen Adventssonntag -
morgen in Schnee und Sonne droben in einemDörflern , wie es Hohen - und Grünwettersbacheinem gestern erschlossen. Ein Hund auf der
Straße , der Briefbote und der Gemeindediener ,rodelnde Rinder sind die einzigen Geschöpfe, diedi » lautlose Stille des vormittaos mit einem
„Guten Morgen " unterbrechen . Eine Schwarz ,
amsel huscht von Ast zu Ast, nach der Sonne
blinzelnd , nach dürftig Futter schnäbelnd. Noch istes kalter Winter , du liebes vöglein I Der Früh -
fing ist noch weit , wenn auch Sonnenglanz dir indie müden Aeuglein scheint. —t.

Zenkrumsfraklion des Lilrgerausschusses Karls -
ruhe. Am Montag , den 17. Dezember, 8K Uhr
abends , findet im Rathaus , kleiner Saal , F r a t .
tionsfitzung statt .

Ehrenabend Kapellmeister Dolezel. Die Gästede » „Kaffee Bauer " können sich einen an -
deren Kapellmeister nur schwer denken, der Name
Dolezel ist mit ihnen und ihrem Stammlokal
eng verbunden . Cs dürfte «ine große Seltenheit
fein, daß der Leiter einer Kaffeehauskapelle
sieben Jahre an ein und demselben Pult tätigist. Das allein zeigt schon sein Können , noch mehraber seine Beliebtheit , für die Herr Dolezel am
vergangenen Freitag wieder einen schönen Beweis
erhielt . Das Kaffee überfüllt , alles in erwartungs -
voller Stimmung , herzliche Begrüßung schon beim
Erscheinen , die sich im Laufe des Abend , noch
steigerte und sich schließlich in einent Wald von
Blumen und sinnigen und wertvollen Geschenkenentlud . Ueberflüssig zu sagen, daß das Programm
dieses Abend , mit besonderer Sorgfalt ausgewähltwar und u. a . erlesene Perlen der MusikalienLiteratur aufwies , so z. B . Wagner (Meister -
singer ), Richard Strauß (Rosenkavalier ),Verdi (Aida ), K o r n g o l d (lote Stadt ) . Die
Kapelle zeigt« sich äußerst spielfreudig , setzte sich
zu Ehren ihre , Meisters voll und ganz mit ihrer
bewährten Kunst ein und musizierte mit größter
Hingabe und künstlerisch bestem Gelingen . Den
Höhepunkt des Abends aber bildet« zweifellos das
solisiisch « Auftreten des Herrn Dolezel selbst.Er hott « sich dafür den 1. Satz aus dem VI o l i n -
konzert D - Dur von Beethoven gewählt ,
« ine gewiß nicht leichte Aufgabe , die er mit ge-
wohnter Meisterschaft spielend bewältigte . Wieder
entzückt« seine große Musikalität , sein blühend
voller und warmer Ton , sein seelenvolles Spiel
und die Sicherheit und Leichtigkeit seiner reifen
Technik. Wir geben dem Wunsch aller Gäste
Ausdruck , in der Hoffnung , Herr Dolezel mög«
sich mit Herrn S i n n e r , seinem musikoerständigen
Chef , noch weitere 7 Jahr « dahingehend einigen ,
daß im Kaffee Bauer auch in Zukunft nur die ge-
wokmt "Ute und wertvoll « Musik gemacht wird ,
unter Dolezels Leitung . Di« Kapelle hat sich
übrigens auch der Zeit angepaßt und bietet
Jazz - Einlagen in erträglichen Dosen und
entlorechend dezent . Schließlich nahm Herr
Sinner noch Gelegenheit , der Presse seine hervor -
ragend « Musikübertragungs - Anlage
durch einen Ingenieur der Firma Siemens
u. Halste , der Erbauerin , fachmännisch erläu -
tern zu lassen und in Tätigkeit zu hören . Man
konnte nur bewundern . K. A.

Karlsruher Große Karnevalsgesellschasi. Die
Bemühungen des Karlsruher Berkehrsoereins , die
frühere Große Karneoalsgesellschaft wieder zu be-
l«ben, find nach verschiedenen Versuchen nun end-
gültig von Erfolg begleitet gewesen . Die Gesell-
schast ist dieser Tag « neu gebildet worden , ein er-
sreuliches Ereignis , da » umsomehr Beachtung o« r»
dient , als damit das öffentlich« karnevalistisch«
Treiben der Landeshauptstadt wieder in geordnete
Bahnen geleitet zu werden oerspricht . Die Gesell -
schast wird in der kommenden Faschingszeit Zwei
große Damen - und Fr « mdensitzungcn
in der städtischen Festhalle veranstalten , wie dies
früher mit gutem Gelingen und vor allem unter
starkem Fre .ndenzuzug von auswärts der Fall ge-
wcsen ist. Außerdem findet am Fastnachtsdiens -
tag der übliche große Bürgerball in der städtischen
Fefthalle statt . Der Elou der Faschingszeit der
früheren Jahre , «in großer Karneoalszug , wird
allerdings in dieser Saison noch nicht vetwirklicht
werden können , es ist ab «r zu hoffen , daß «r im
übernächsten Jahre , wenn sich die Gesellschaft gut
«ingelebt hat . und auch «inen entsprechenden Mit -
gliederstand zählt , erstmals wieder veranstaltet
wird . Da » starke Interesse , da» in früheren
Jahren der Großen Karneoalsgesellschaft von
Seiten der Karlsruher Bevölkerung entgegenge -
bracht wurde , dürfte sich wohl auch der wieder
neubelebten Gesellschaft zuwenden . Die Mit¬
gliederwerbung wird alsbald erfolgen , nähere Ein -
zelheiten , insbesonders auch über die Zusammen -
setzung des Elfer -Rates , werden in den nächsten
Tagen bekanntgeaebrn

Geschäftsschluß am Heiligen Abend . Wie unS
die Karlsruher Bankenvereinigung mit -
teilt , werden die Geschäftsräume der ihr ange »
schlossenen Institute am Montag , den 24. De -
zember , um 12 Uhr mittags geschlossen. Nähere »
stehe Inserat .

Ein Heiliger Abend auch für di« Arbeitnehmerdes Gafiwirtsgewerbcs . Di « gastwirtschaftlichen
Angestellten müssen während des ganzen Jahres ,von wenigen Ausnahmen abgesehen , vornehmlich
an Sonn - und Festtagen , wie auch fast überall
während der Weihnachtsfeiertag «, ihre Arbeits -
kraft in den Dienst des Publikums und der Be »
triebe stellen . Der Bund der Hotel - , Restaurant »
und Cafe -Angestellten richtet auch in diesem Jahre
an alle Inhaber der gastwirtschaftlichen Betrieb «
das Ersuchen , am Heiligen Abend ein«n recht
zeitigen Betriebsschluß anzuordnen , damit auch den
Angestellten di« wenigen Feierstunden des Hei»
ligen Abend zuteil werden . Besonders den ver »
heirateten Arbeitnehmern sollte Gelegenheit ge-
geben werden , di« Arbeitsstellen rechtzeitig zu
verlassen , um ihnen zu ermöglichen , dies« Fei «r-
stunden im Kreise der Famili « zu verleben . Auch
das Gasthauspublikum kann durch Rücksichtnahme
dazu beitragen , daß diesem gewiß nicht unbeschei-
denen Wunsch der Arbeitnehmer des Gastwirts -
gewerbes Rechnung getragen wird .

Frequenz der Technischen Hochschule im Win -
tersemester 1928 29. Die Technische Hochschule
Karlsruhe hat im Wintersemester 1928/29 einen
Besuch von insgesamt 1523 Studierenedn aufzu -
weisen , darunter 237 Gasthörer . Die Zahl der
studierenden Frauen beträgt 23 , die der Gasthörer144. Baden stellt 731 Studierende .

Weihnachtsfeiern
Der Leib-Grenadier -Verein . e. V. Sarlsrohe ,

hatte am Sonntag , den 9. Dezember , seine Mit -
glieder nebst Angehörigen zu seiner diesjährigen
Weihnachtsfeier , verbunden mit Kinderbescherung ,in den großen Saal des „Kühlen Kruges " ver¬
einigt . Viele waren gekommen , sodaß der ge»
räumige Saal reichlich besetzt war . Ein « Ab -
teilung der Harmonie -Kapelle eröffnete die Feier
mit einem Musikstück. „Stille Rächt "

, vorgetragen
vom Männergesangverein „Eintracht " unter
Stabführung seines Chormeisters Herrn Engel -
Hardt beim erleuchteten Christbaum , brachte die
richtige Weihnachtsstimmung in die große
Grenadierfamilie . Zwei Theaterstücke : „Das
Zigeunerkind im Winterwald " mit einem Vorspiel ,
verfaßt von der Gemahlin unseres Vorsitzenden der
Vergnügungskommission , Frau Jos . H«ck (Mär »
chenspiei) und „Die Blinde unterm Weihnachts -
bäum " (Weihnachtsstück ) . vorgetragen von Ange -
hörigen und Mitgliedern des Vereins unter Lei
tung des Kameraden Haas , abwechselnd mit Musik¬
stücken , Gesangsvorträgen und Vorträgen einiger
Kinder fesselten die Aufmerksamkeit aller An -
wesenden . Endlich wurde die Kinderbescherung
angekündigt und ein Jubel ging durch die Kinder -
schar. Freude strahlte aus den Kinderherzen , als
sie ihre gut verwahrten Geschenkpäckchen öffnen
tonnten . Nicht minder aber war die Freude der
Großen , als sie aus den Kinderaugen Freude und
Befriedigung lesen konnten . Ein reichlicher Gaben -
tempel hat aber auch die Freude bei den Großen
ausgelöst .

Veranstaltungen
Dr . Wetterer spricht . Herr Dr . Wetterer -

Mannheim , der Begründer der AntikrebSpropa -
ganda , wird Donnerstag , den 20. Dezember ,
8 Uhr in dem Saale der „4 Jahreszeiten ' einen
Lichtbildervortrag halten über den derzeitigen
Standpunkt der medizinischen Wissenschaft in
bezug auf die Möglichkeiten der Krebs -
Heilung . Vom Standpunkte der Wissenschaft
und dem seiner eigenen Erfahrungen aus wird
Redner alle wichtigen Krebsformen in Wort und
Bild zur Darstellung bringen , die Aetiologie
(Entstehung ) , ferner die wichtigsten Verhütungs -
maßnahmen , die jeder Erwachsene kennen lernen
mutz , nicht minder als die Möglichkeiten der
Bekämpfung vorgeschrittener Formen des Kreb¬
ses besprochen . Er wird ganz besonders auch seine
Erfahrungen bezüglich der zuweilen geradezu
wunderbar wirkenden Radiumtherapie kritisch
darlegen . Ter in Karlsruhe zu haltende auSge .
dehnte Vortrag ist der interessanteste der ganzen
Serie der Vorträge , die der Redner u . a . in
Mannheim und Saarbrücken gehalten hat . Red -
ner spricht in freier , überaus eindringlicher
Sprache und versteht es in hohem Maße , durch die
reiche Ausgestaltung des so wichtigen Themas
seine Zuhörer zu fesseln. Die Krebsbekämpfung
ist in der Tat daS wichtigste Kapitel der gefam -
ten Hygiene . Im eigenen Interesse dürfen wir
unS der Belehrung hier nicht entziehen .

Große Jubiläums - Bogelausstellung . Die am
Samstag im Hotel Friedrichshof eröffnete große
Jubiläumsausstellung brachte an beiden Taget
einen sehr regen Besuch. Auch heute (Montag )
bleibt die Ausstellung noch bis abends 6 Uhr
geöffnet . Da die Ausstellung wirklich viel In -
teressanteS bietet , kann ein Besuch derselben
jedem Vogel - und Naturfreunde nur bestens
empfohlen werden .

Tases -Anzeioer
für Montag , den 17. Dezember 1328.

Bad . LandeStheater . Abends 7K Uhr : »Der
Schwarzkünstler ".

Städt . Festhalle . Abend» 8 Uhr : 8. DolkSsym-
phoniekonzert .

Lad Lichtspiele . Abends SV* Uhr : „Der Katzen-
steg" .

Residenz -Lichtspiele . Nachmittags von 2— 4 Uhr :
Märchen -Vorstellung „Durch Zauberwald
zum Märchenland " .

verein für Bogelfreunde Karlsruhe . Große Ju -
biläumS -Vogel -AuSstellung im Festsaale des
Hotel -RestaurantS „Friedrichshof "

. Geöffnet
von 9 Uhr vormittags bis 7 Uhr abends .

Kath . Männerverein Badenia Karl » ruhe -Mühl -
bürg . Abd. 8 Uhr spricht in der „Westendhalle "

Herr Bezirksrat und Buchdruckereibesitzer
Leo Wetzel über : „Die Wahl des Bezirks -
rateS und feine Aufgaben " .

E . Lächle, kaiferstr . 132. Weihnachis -Gemälde-
Ausstellung .

Ein hoelrar . Ffarrklsnii kauft

Altarwachs 10. 25,55 o. 100°
!»
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Die Erweiterung öes Schlacht- und
Viehhofes in Karlsruhe
Karlsruhe , 17. Dez . 1928.

^ Die Erweiterungsbauten auf dem Karlsruher
Schlacht - und Viehhof haben in diesen Tagen mitder Eröffnung der neuen Schweinemarkthalleim Viehhof ihren Abschluß gefunden .Die steigende Entwicklung des Verkehrs im
Schlacht - und Viehhof , die schon in der VorkriegS -
zeit zu verzeichnen und durch den Krieg und
dessen Folgen unterbrochen war , hat in den letzten
Jahren von neuem eingesetzt . Die Entwicklung
hat bereits so zugenommen , daß die Friedens -
verkehrSziffern im Viehhof nicht nur erreicht ,sondern bei sämtlichen Tiergattungen bereits
überschritten werden . Sowohl die Großvieh -
markte , wie auch ganz besonders die Schweine -
markte zeigen eine ständige Zunahme . Im Jahre1913 wurden im Viehhof 67 799 Tiere aufge -
trieben , darunter 45 444 Schweine , im Jahre1926 --- 89 396 Tiere , darunter 46 914 Schweine ,im Jahre 1927 — 101 003 Tier «, darunter , 66 593
Schweine , also beinahe 21 000 Schweine mehrals im Vorjahre . Im ersten Halbjahr 1928
waren . es schon 56 099 Tiere , darunter 37 656
Schweine . Es tritt somit immer deutlicher in
Erscheinung , daß sich der hiesige Markt , besondersder Schweinemarkt zu einem großen Umschlag ,
platz entwickelt . So werden heute nicht nur die
nähere Umgebung von Karlsruhe , sondern auchdas ganze Murgtal , Mittelbaden und Teile des
badischen und württembergischen SchwarzwaldeSvon hier aus mit Schlachtschweinen versorgt . Es
sind auch schon wieder Verbindungen mit der
Pfalz angeknüpft , die alz Absatzgebiet durch den
Krieg verloren ging und wieder gewonnen wird ,wenn bessere VerkehrSbedingungen mit ihr ge-
schaffen sind .

"
Eine Voraussetzung für die

weitere Entwicklung deS Karlsruher Schlacht - und
Viehhofes war eS deshalb , daß rechtzeitig die
nötigen modernen Einrichtungen geschaffenwurden .

Die neue Schweinemarkthalle ist nach den
Plänen des Stadtoberbaurates Dipl .-Jng . Amann
erbaut worden . Bei der Entwurfsbearbeitungwar vor allem eine spätere Erweiterungsmöglich -
keit zu berücksichtigen und darauf zu achten , daß
sich der Verkehr von der Verladerampe im Vieh -
t

f nach- den Stallungen und von dort nach deyi
chlachthof, in möglichst gerader . -Richtung ab¬

wickeln läßt . Als Bauplatz wurde daher das
Gelände östlich der Großviehmarkthalle gewählt ,auf dem nunmehr die neue Schweinemarkthalle
parallel zu ersterer im Abstand von 16 Metern
erstellt ist. Die Ausmaße sind 36.80 Breite ,46.60 Meter Länge und mit den Oberlicht »
aufbauten 8,00 Meter lichte Höhe. DaS letztere
Maß mag beträchtlich erscheinen , konnte aber
nicht niedriger gewählt werden , um vor allem im
Sommer eine ausgiebige Luftzufuhr zu sichern.Aus diesem Grunde wurden auch die Fenster in

verhältnismäßig großen Ausmaßen gewählt , so
daß der erforderliche Lichteinfall gewährleistet ist,
ohne jedoch die Tiere einer quälenden Sonnen ,
bestrahlung auszusetzen .

Zur ersten Aufnahme der Schwein « dienen
überdachte Vorbuchten . Von hier werden die
Tiere Wer zwei große Spezialwaagen mit auto -
ma . ischem Gewichtsanzeiger und Kartendruck -
apparat in die Hall -" getrieben und in 50 Buch,
ten untergebracht . Ter Abtrieb nach dem Ver -
kauf erfolgt über drei weitere Wiegevorrichtungen
nach den in Richtung der Triebgänge angeord -
neten AuSgangstüren bezw . nach den an der
Nordwand eingebauten Verladerampen . In Ver -
bindung gebracht mit der eigentlichen Halle sind
die Tampfkocherei mit Fut . ervorratsraum , «in
Büro und ein Raum für den Aufsichtsbeamten .
Bauformen und Konstruktionen wurden der
Neuzeit angepaßt , ohne wesentlich aus dem Rah -
men der vorhandenen Gebäude zu fallen . So
find in Anpassung an die letzteren die Umfas -
fungen aus hammerrechtem Bruchsteinmauerwerk
ausgeführt . Der 35,60 Meter breite Hallenraum
ist mittels Eisenbetonbinder überdacht . Gegen
daS Eindringen von Hitze bezw . Kälte erhielten
die EisenbetondeckSn eine Bimsbetonauflage , auf
die ein Bitumengewebedach mit aufgeprägter
Kiesfchicht aufgebracht ist. Die Wände in der
Halle sind 1,40 Meter hoch mit stoßfesten Scharf -
feuerglasurplatten verkleidet . Auf diesen beson-
deren Aufwand konnte bei dem hier herrschenden
Massenbetrieb aus hygienischen Gründen nicht
verzichtet werden Aus demselben Grunde ist
auch der Hallenboden als säurefester Gußasphalt -
belag . der desinfizierend wirkt und » arm hält ,
ausgeführt worden . Bemerkenswert sind di«
Buchtentüren , die , nach zwei Seiten geöffnet ,
gleichzeitig als Absperrvorrichtungen für die
Gänge benutzt werden können und wohl daS
Vollständigste zur Durchführung eines geordne -
ten Kleintiermarktbetriebes darstellen dürften .

Die den Neubau umgebenden Straßen sind
aus sogenanntem Hartstein - Zementpflaster
„Soliditit ^ das nicht glatt wird , als verkehr ?-
sicher gilt ; leicht zu reinigen und zu desinfizieren
ist, hergestellt .

Tie neue Schweinemarkthalle wird auf «ine
Reihe von Jahren den Bedürfnissen genügen .
Sie ist mit den modernden technischen Errungen -
schaften auf dem Gebiete der Schlachthofeinrich -
tunken ausgerüstet und dürfte in technischer und
hygienischer Hinsicht eine Musteranlage darstel -
len . Sie kann den wöchentlichen Auftrieb von
1500 Stück aufnehmen , während die alt «
Schweinemarkthalle als Halle für die- Eport - und
Ueberstandichweine und zum Teil zur Abhaltung
des Kälbermarktes Verwendung findet . Die
Möglichkeit einer Vergrößerung der neuen
Schweinemarkthalle ist ohne weiteres gegeben ,
da nach Norden noch ein größeres Gelände zur
Verfügung steht. \ '

Bitw SU luoiM
besichtig , öie bitte un-
▼erbindl . m*tae reich¬
haltige Ausstellung in
Mwdkapparaien^onst .Zahlungflbetiing.
Mira . Tor» , JaoeMr

i'.eparatnrom
P. Bernards
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e - Der Sport des Sonntass *

IS 10 1 2 64 : 17 21
14 7 5 2 44 :27 19
18 6 4 8 36 :25 16
14 6 8 6 26 :29 15
12 5 1 8 20 :82 11
14 5 1 8 30 :41 U
12 8 8 7 12 :28 8
12 1 1 10 18 :43 8

den Ergebnissen bei ver»

©ermon o Brötzingen : Weißer
Germania Brötzingen — Union VScNnzen 1 : 0.

Kickers — Sportfreunde Stuttgart 4 : L v . f. v -
Stuttgart — Lirtenfeld Z : 1.

Germania Brötzingen
Kickers Stuttgart
25. f. B . Stuttgart
Union Böckingen
Heilbronn
Sportfreunde Stuttgart
Birkenfeld
S - C. Stuttgart

14
13
13
14
13
15
13
13

2
1 9
S 10

29 : 13
27 : 12
26 : 16
26 : 17
28 : 25
18 : 27
17 : 39
13 : 35

23
19
16
16
11
10
7
4

Bezirkliga
Der K.F.V. enogüitlg bavischer

Meister
F . C. Freiburg — Karlsruher F. » . 2 :2.S . iL Frewurg — F . C. villingrn 2 . 2. Phunix

Sartsruye — ©. B . Freiburg 6 .0. F . B. Offen ,
bürg — Rastatt 2 :3.

Karlsruher F . SB.
F . Ii . Frechurg
Phönix Karlsruhe
Sulingen
©. ti . Freiburg
Rastatt
© . B . Freiburg
F . V. Lffenburg

Wer sich nach
gangenen Sonntags noch im Zweifel über die
endgültige Plazierung der Spitzenoererne gewesen
war , dem hat der gestrige Sonntag Klarheit ge»
bracht , denn den auf dem Papier notwendigen
Punkt hat sich der Karlsruher FnSballverein in
feinem Spiel gegen dn F . C. Freiburg geholtund damit zum wiederholten Mate die badische
Meisterwürde in feinen Bezirk gebracht . Aller »
dings mutz da» Unentschieden gegen Freiburg
^ rasche», da der F . F C. 4 Wochen lang kein ; Minuten boten sich

"
den Gästen nöcheinmäl h. w « .Sp,el gewonnen hatte . Die Nicht ganz bcfriedl » ragende Ausgleichsgelegenheiten . Denn auch für

Nun sind auch in Württemberg die Würfel
fallen und Germania Brötzingen , ein gut badifVerein , darf zu der Meisterschaft beglückwünschtwerden , womit eme Wochen lang andauernde Ner¬
venbelastung der Pfurzheimer Vorstadt -Mannschast
ihr Ende erreicht hat . Denn gerade die Spiele
gegen Kickers Stuttgart , Heilbronn , S C . Stutt »
gart und auch gegen Union Böckingen erforderten
Kampf und Hingab « bis aufs letzte. Ungeschlagen,als einziger süddeutscher Verein , di« Verbands »
spiele beendet zu haben , kann Germania Brötzingen
sich rühmen . Dabei darf aber der g

' te K. F . V.»
Spieler Eugen Link , der die Mannschaft betreut ,nickt vergessen werden . Da » Spiel gegen Böckingen
verlief sehr aufregend . Gerade in den Schluß

Weitere Resultate
wacker München — Bayern München '

1 :2#
Schwaden Ulm — Schwaben Auasburg 2 : 7. Sp .»
Pg . Fürth — ASV . Nürnberg 3 :0. Franken
Nürnberg — Lv , Würzburg 2 : 1. F <L. Bayreuth —
Bayern Sof S : >. Spv . waldhof — Oft . Neckarau
2 : t . Phönix tudwiashafen — 08 Mannheim 5 :a
PfX . Mannheim — Muntenbeim J :0. Spvg . Sand¬
hofen — Pfalz kudwizzhafen 3 :2. FC . Idar —
Saar OS Saarbrücken 3 :2. F <L. Pirmasens — Fv .
Saarbrücken 4 :0. Sportfr . Saarbrücken — Kreuz¬
nach U :o. Sxv . 05 Saarbrücken — Borussia
Neunkirchen 0 : 1. Union Niederrad — SSpD .
Frankfurt 2: 1. 60 '94 Hanau — FC . 93 Hanau
1 :3 . Germania Biber — Dikt . Ascbaffenburz s : I .
Spvg . .Bechenheim — Kiffers Mffenbach 3 : 4. <? in »

1 tracht Frankfurt — Rot - lveift Frankfurt 3 : t . Vff .
Neu - Isenburq — Alemannia IDorms 3 :0. SvGde .
tjöchft — FSvv . 03 Main , 2 : 7. SrVa . Arht 'Ticen
— FC . 03 langen 4 :2. Spv . Wiesbaden — kzasiia
Bingen 3 : ; .

gende iviannschaftileistung dürfte hauptsächlich
auf di« ungewohnten Bodenverhältnisse zurück, i
zuführen sein , die das Schietzen sehr erschwerte , j
Erst kurz vor Schlutz gelang Bekir beim Stande
2 : 1 für Freiburg der Ausgleichstreffer . — Da¬
durch, daß Phönix Karlsruhe einen vor der Pause
geradezu unwahrscheinlichen 6 :0 Sieg über die
S . B . Freiburg davontrug , hat sich die Mann »
schaft den 3 . Tabellenplatz gesichert. Denn die
Einzigen Vereine , die dafür noch in Betracht ge»
icmnten wären , Villingen und V . <5. Freiburg ,
spielten unentschieden 2 :2 und begaben sich damit
all ihrer Hoffnungen . — Offenburg mutz ab»
steigen , durch einen Sieg über Rastatt hätte die Mög »
lich.'« t bestanden , gegen S . L . Freiburg noch zueinem Entscheidungsspiel zu gelangen . Rastatt

fiegte
, wie am Vorsonntaa , mit einem Tor Unter »

chied 8 :2 ; die Mannschaft ist mit S . C . Freiburg
punktgleich geworden . Ihrem grandiosen End »
spurt hat sie den Verbleib in der Liga zu ver-
danken ; vor den Spielen gegen die Freiburg «
Vereine war es um diese Aussichten schlecht be-
stellt . — Am kommenden Sonntag fährt der
Karlsruher F . V . zu seinem letzten VerbZndSspiei
abermals nach Freiburg ; die dortige Spielvereini »
gung wird kein zu unterschätzender Gegner sein .
Am W - ihnachtSmittwoch stellt sich der K. F . V.
brttut dem F . C. Graihopp « » Zürich zu einem
Privatspiel .

sie stand di« Erriniunq des 3. Tabellenplatzes auf
tfcvn Spiel . — Stuttgart war der Schauplatz
zweier Spiele Die Kickers besiegten ziemlich
überlegen di« mehr und mehr nachlassenden
Sportfreunde mit 4 : 1 Toren und haben damit
d«n 2. Tabellenvlatz sicher . Andererseits bef- stigt?
der B . f. B - Stuttgart feine Aussichten auf den
3. Platz durch einen Sieg über Birkenfeld für
d« fs«n Fähigkeiten es spricht , daß , obwohl der
Gegner wieder mit Nutz angetreten war , das
Halbzeitergebnis von 1 : 1 erst durch einen sehrharten Handelfmeter auf 2 : 1 erhöht wurde .
SS. f. B . muß nun noch einmal gegen leinen
gestrigen Gegner in Birk«nfeld antreten .

Krcisli 'll
Millelbaveu

Franksnla — Germania vurlach 5 :0. Beiert¬
heim — GrStzingen 4 :3. Mübldurg — Bruch¬
sal , - t .

Der gestrige Sonntag warf die ganze Tadelle
und alle Berechnungen über den Haufen . F r a n -
t e n i a führt nun plötzlich die Tabelle an und da»
nach einem überraschend hohen Sieg gegen die
Germania Durlach , die vor allem im Sturm
sehr nachgelassen hat und gegen die blendende Ab »
wehr der Frankania noch nicht einmal zum Ehren¬
tor kam. Der Sieg fiel etwas unverdient hoch aus ,
zumal der größte Teil der zweiten Sxielhälfte die
Durlacher entschiede« im vorteil sah. Auch der
TlibeIIenzweite, Grötzingen , mußt « gestern in
Beiertheim zwei äußerst wichtige punkte
lassen. Das Spiel rerlief insofern für den Gast
unglücklich, als er nach 20 Minuten seines Mittel -
Iäsifew deraubt wurde (Platzverweis ) und schon

Bier Meister . . .

Die Entscheidung fn Freiburg

Phönix Karlsr. — G. B. Freiburg 6 :0 (0 :0),
Für Phönix stand gestern sehr viel aus dem

Spiet . Die Elf mußte gewinnen , um die Aus -
ficht - auf den dritten Tabellenplatz nicht zu ver-
lieren . Mit vier Ersatzleuten mutzte Phönix an -
treten . Der Kampfgeist und der resttose Einsatzdes ganzen Könnens und WollenS mutzte es
schaffen . Wie der torlose Halbzeitstand erkennen
läßt , wehrten sich die Gäste 4S Minuten langmit bestem Erfolg . Sie boten in dieser Zeit ,
besonders in der Deckung und der ganz tadellosen
Läuferreihe , mit dem uberragenden Geiger die
ruhigere , geschlossenere Mannschaftsleistung .
Phönix konnte vor der Pause den Zusammen »
hang im Sturm nicht recht finden . Vom Wieder »
answtz weg kam die Phönixelf so prachtvoll in
Schwung , daß die Gäste bald nicht? mehr zu
sagen hatten . Bereits in der ersten Minute setztder ErsatzrechtSautzen RooS (übrigens sehr gut )mit Bombenschuß das Führungstor inS Gästenetz .
Bräutigam hatte verfehlt Heiser den Ball schön
verlängert , ein schönes Zusammenspiel . Für zehnMinuten entwickeln die Gäste weiter Offensiv -
geist ; doch nach 17 Minuten ist es wieder RooS,der einen knapp gewehrten Heiserschutz aus dem
Hinterhalt entschlossen zum 2 :0 in die Maschen
setzt. Phönix wird immer deutlicher überlegen ;eine halbe Stunde ist verflossen , da läuft Schaff -
ner mit dem Ball tändelnd allein ins Tor , die
zwei Verteidiger der Gäste hatten sich seist an -
geschossen, 3 :0 ; schon dre , Minuten später machtRooS einen ausgezeichneten Durchbruch von der
Mittellinie aus , wieder schellt es im Gäste -
gehäuse , 4 :0. Dann lätzt wieder Schäffner , der
jetzt in seinem Clement ist, kurz vor Schlutz
innerhalb von zwei Minuten Nr . 5 und Nr . 6
beklatschen in seiner überlegen spielend leichten
Weise . Die wenigen Zuschauer wurden bei die»
sem Torscgen ordentlich warm und beisall -
freudig . Dazu trug S ch u st e r (Böfingen ) atS
sogenannter Spielleiter allerdings nichts bei ;wir haben ihn nun hoffentlich das letztemal im
Stadion . bewundern " müsse«. A. A.

Freiburg war gestern der Schauplatz zweier
wichriger Spiele Sportclub Freiburg und

i Billingen trennten sich beim Stande i : 2, obwohl
Sportclub nach der Pause noch 2 : 0 geführt harte .
Dann konzentrierte sich die Spannung auf ein
Spiel , dem vor acht Tagen noch ausschlaggeoende
Bedeutung zugekommen tolre ; Freidurger FL .— KFB Freiburg mutzte ohne den verletztenMandler antreten und lieferte dem wieder in
stärkster Aufstellung angetretenen KFB . , der
Tanwpoulos ; Reeb , Trauth ; Lange , Groke , Ege ;
Reisch, Kastner , Poretti , Link , Bekir zur Stelle
hatte , einen ruhmreichen Kampf , dessen unentschie-
denen Ausgang die Karlsruher allein chrer über -
ragenden Abwehr , voran dem tapferen lanto -
poulos , zuzuschreiben haben . Vor der Pause er -
zielte Freiburg zwei Treffer , die wegen Faul und
Hände nicht gewertet wurden . Der KFB . -Torwart
wurde reichlich beschäftigt . Die packenden Kampf -
bilder vor beiden Toren wechselten oon Minute zuMinute . Pause 0 : 0 . Nach dem Wechsel ließen
di« KFV . -Stürmer einige gute Gelegsuhei .'en aus
Aber in der 7 . Minute muht « Winkler einen Nach¬
schuß Porettis passieren lassen . 0 : 1 . Das Aus -
gleichstor entsprang einem Fehler Sirnkes .
Schmaus , der F . FC . Halbrechte , derselbe , den
man im Spiel gegen Rastatt kaltgestellt hatte , ver -
wandelte «in« Abgabe Bantles in der 16. Minute .
1 : 1. Kurz darauf nach einer Ecke ' tappte Ege
Schmaus nach einer Eck« d« n Ball aar die Füße ;
dieser schoß abermals ein . 2 : 1 . Der 3ub .-I des
fanatischen F . FC . -Anhanges dauerte noch an , als
Bekir eine Steilvorlage bereits zum erneuten Ans -
gleich verwandelt hatte . Nun erreichte das Spiel
seinen Höhepunkt . Hier war Trauth , dart Würz
Turm in der Schlacht . Der KFV hatte wiederholt
großes G 'ück. Nur eine Heldentat des Torwarts
in der letzten Minute rettete einen Punkt , denn
er vermochte durch Herauslaufen Bamle am sicher
scheinenden Torschuß zu verhindern . Tnoe 2 : 2.
Der badische Meister wurde von seinem großen
Anhang begeistert begrüßt . Schiedsrichter De -
l a n t - Mannheim leitete korrekt .

W e BlWaaen Meister wurve
3000 Zuschauer d»kn» »«tierten bas Interesse

für die pforzbeimer Begegnung . Galt es doch für
Brötzingen , den Schlußstrich unter eine einzig
dastehende Leistung zu ssgen . Mit etwas Glück hat- - - - - -der platzcetetn beide behalten , denn di«

leitet , prüft ihn erst auf feine Spielfähiakeit .
Dann nahmen die Dinge ihren kauf . Bereits di«
erste Minute bringt «inen Steilanzriff der linken
einheimischen Angriffsseite ; ein Überraschender
Schuß . PSrmanns und Brötzingen . führt 1 :0.
Bvcklnaen kämpft sehr zerfahren ; es gibt viele
Strafstöße . Unsicher« Abwehr Kallenberg « :» wird
durch klug« Tordeckung Glauner » auf die Erfolgs -
Möglichkeit beschränkt. Ueberhauxt wird es vor
dem Tor der Einheimischen verdammt gefährlich .
Schübe! muß bei der mäßigen Zusammenarbeit
des Brötzin -' er Innentrios nur selten einsreisen .
Nach dem Wechsel hat Böckingen die bessere Hälfte .
Baumgarts überraschender Zchuß prallt von der
Satte zurück ; der Nachschuß bringt nichts ein .
k?«idlauf r«tt«t im Tor siedend. Böckingen drängt
leicht aber ohne Lrfolg . Auch Burkbardt rettet
auf der kinie . Nach 20 Minuten bekommt der
platzmein wieder ffibensafer . Itter die Mann¬
schaft spiel viel zu aufgeregt . Der Halbrechte fällt
ganz aus . Nur die FHWI wissen durch ihren Taten¬
drang zu gefallen. Einmal wird Ulittich sehr
unfair eeleet ; der erwartete Elfmeter bleibt aus .
Die Schlußminuten rerlaufen dramatisch . Der
rscbt« Gästeflünel findet stet« freies Angriffsfeld .
Eben schießt «r aus 5 Meter . Aber 'Kallenberg «
kann — und das war seine beste keistunq — her -
vorragend abwehren . Beim Stt ' lußpfiff überflutet
die Mense das Feld ; der Besiegte gratuliert in
sportlicher kveise dem Meister und ? err M « r k l «,
der Vorsitzende der Germanen , bringt in ben-egten
Worten seinen Dank und seine Anerkennung für
diese Großtat zum Ausdruck. M. f?.

Zögern MiwSen und Eintracht
Frankfurt Meister

Bayern München wurde durch seinen 2 : 1 -
Sisg über Wacker wieder südbayerischer Meister .
Wacker. SO München und Schwaben Augsburg
werden um den 2. und 3. Tabellenplatz totes
Rennen machen. — Eintracht wurde durch den
3 : 1 » Sieg über Rot Weiß Frankfurt und die
glÄchzeitige Niederlage des Fußballsportvereins
1 : 2 gegen Niederrad Meister . Hier stehen hinter
Eintsich » wimnehr F . S . B Frankfurt , Union
Niederrad , Kickers vffenbach und Rot - Weiß
Frankfurt fast punktgleich, fürwahr ein « prickelnde
Situation . H.

nach einer halben Stunde 0 :5 geschlagen war , dai,
holt « di« Elf auf 9 :9 auf , konnte aber kurz r >
Schluß das Beiertbeimer Siegestor nicht mehr re
hindern . M ü h l b u r g konnte auf dem eigene,
Platz gegen Bruchsal die große Ebance , zu de^
Führenden ganz auszurücken, nicht restlos wahr -
nehmen, wieder entschwand «in Punkt , allerdings
in Anbetracht der technischen Ueberlegendeit un-
verdient . Bruchsal hatte den besten Mann im
Torwätbter , der ganz hervorragend spielt« und den
Punkt rettete .

Der nächste Sonntag : Aarlsdarf —
Untergrombach ; Rüppurr —• Beiertheim .

Stand t*t Spiel «.
Spiel « Punkte Tore

Frankonia 12 1? 24 : 15
Germania Durlach 12 1? 21 : 1?
Grötzingen 12 1« 54 :20
Mwld -' . s 12 1« 24 :25
Varlanten 12 14 17 :8
v .f S . Karlsruh « 12 12 24 :20
Beiertheim U ll 22 : 17
Anielinaen 12 11 22 : 17
Vruchsal 12 11 25 :27
SllSftern N 9 19 =17
Rüppurr 10 1 15 :25
Unteraromdach II 6 10 :27
15arl?dorf tl • 17 :40

Em - StkSar

Mühlacker — F .€ . Oforjhchn J : rt. Nieser » —
v .f.R. Pforzheim 6 :2. Erfingen — Eutingen 5 :0
Germania Union Pforzheim — Viktoria Enzberg
J5: {. Zspringen — 8 .S .E. Pforzheim 4 :5.

Kein Spiel mit weniger als 4 Toren ; aSe
Achtung vor den Stürmerreihen ! Der pforz -
heimer Tlub schoß als Spitzenreiter wieder
den Vogel ab; M ü h l a ck e r hatte auch vor dem
eigenen Publikum nicht» zu bestellen und wurde
ordentlich aerupst . Schlägt der Tlub am nächsten
Sonntag Dillweißenstein , dann dürft « «r
en &fliilti« gesichert sein. Niefern wollte nicht
zurücksteben, man hatte allerdings keinen so deut»
ilieben Sieg ge?en die Aasenspieler pforz -
beim erwartet . Daß E r f i n « e n auf eigene«
Platz wen Eutingen nickt» zu riskieren hatte ,
war selbstverständlich. Die Germania Unio «
pf » r « h « im ließ sich durch die harte Niederlaae
vom letzten Sonntaa nickt unterkrie -en. Der
Sallspielkluh Pforzheim kommt auch
aus keinen sickeren Zweig , durck die nenerliche
Niederlage bleibt er mit dem gestrisen Geaner ,
Ispringen , immer noch am TabÄ?enend«
H5n<»en.

Der nächste Sonntaa : Dillweißens^ n —
t . ,< E . psorzbeim ; V .f .R . Pforzheim — Ersingen ;
Eutingen — <? n »hera ; Germania Union — Zsxrin »
gen ; B . S .T . pforzhÄm Mühlacker.

Spiele Punkt «
t . Pforzheim
liefern
Ersingen
Germania Union
Dillmeißen stein
En -berg
V .f .R . Pforzheim
Entrnoen
Mlihlacker
B S .T . Pforzheim
Ispringen

15 24
12 17
10 14
12 14
9 15

II 11
11 S
10 1
9 4
9 5

12 3

A
Tort
60: 15
5S : 2l
24 : 12
28 :26
28 : 1?
19 -25
18 :2T
12 :20
l « :2?
11 :34
tl :4t

MMen
Dorchheim Aehl J :4- Gaggenau — Achern 4t5-

Sp .vg . Bade» — Auppenheiin 4 :4. Haslach —
Malsch 1 :4-

In Förch heim , da» sich sehr tapfer hielt ,
zeigt « sich Kehl als die entschieden bessere , leider
sehr deutlich aber auch als die wesentlich härter «
Elf , di« den Kamps nicht gerade in die schönsten
Bahnen lenkte. Der Platzbesitzer versagte im
Sturm , dagegen hielt sich der Ersatzwächter gut .
Achern mußte in Gaggenau schwer kämpfen,
da» Treffen war sehr torreich, «tn Unentschieden
wäre am Platze gewesen. Die Sp . vg . Baden -
Baden könnt « ?«g «n di« K u p p « n b « ! m « r auf
d«m eigenen Gelände nicht nied«rzwing «n ; nach¬
dem das Spiel hei Halbzeit verloren war , reichte es
dann glücklich noch zu einem Unentsckieden. Der
ßüter der Badener war schwach , sonst hätte der
Sieg glücken müssen. Recht unglücklich kämpft«
Haslach gegen Malsch , das zireiWl »» den
Sieg nur dem vollständigen versagen des has -
lacker Torwartes zu verdanken hat . ? ss >ach war
meistens , befand« ; in der zweiten Hälfte stark
üktr ' igen .

ver nächst » Sonntag : Kehl — <vo»;
Achern — Sp .vg . Baden ; Kuppenheim — Gag-
genau ; D.f-B. Baden — Haslach.

, !f 1:

, - |

i «
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Vornehmes Geschenkwerk. In kurzer Zeit 4O0O0 Cxempl. Gesamtauflage. Begeisterte Anerkennungen.
( ßinerua ' ßtlas
fllr Handsl . NeeSehr u- Wirtschaft. Schule u. Haus

L>erau«ge^er '.
«Prof . vr . Ernst Friedrich, 2lnlversttSt Leipzig

unter Be hi fe -ahlreicher Skitat euer»
366 Haupt- ll. Nebenta tenin bocktter Aarbenvollendung,darunter K ' rten
bis zu lv ^ar tn, pec eilt auf 197 vollen Kartenleiten, m?t vollstöndiqem
etwa I uvoo Dez ii nanpenu -nföffenbeit peoqravhntbenNamenSregi er.
Format des AtlaS 25 * 35 cm Gewicht eine ' Ercmvlars etwa 8L Kilo

Das Werk ist eine Kullurtat .
Preisw vornetmem t?a ?izle 'nenbd mit reicher Goltvrö^vng Rm S8 .L0

. „ 1} cvelexanrcm Halblederdd. , . . 45«-*
Zahlbar in bequemen Monatsraten von

M. S. — bezw . M. 6.— .

Ter Minerva-AtlaS bring» ewe Darstellung und Schilderung untrer Erde m allen Einzelheiten auf geogravbischem unv wirtschaftS -
geoorapbischem Gebiet in noch nie vereinter v rttändlich ?eit. Sie finden nicdt nur die geo ^ravhische ^oge d r Städte und Ortschaften , die
Verbindung von S :adt »u Stadt, von Land zu i.'and, zu Lande , zu Dasse . und in der ruft . Lie finden auch daS Vorkommenunb d«e Gewinnungder einzelnen Hondi ' legüter nach Ort , Art und enge, ihre Abs r«e-;e und Lerbreitung M t der veralteten , traritionelleu Ta,stellungs«metbede vollstnnd -g gebrochen wv '. den Sie sehcn auf jcdcr Starte sofort die Oberslächea <orme « ei er Gegend und erkennen damit ibrehaurt'cchtichen natürlichen Grundlagen, auf denen sich Produktion, ver ehr und Bedeutung der Crtt tn den einzelnen LanveSteilen aufdaute
E« steht der Atlas unter dem Aauptzeicheu , de» Bedürfnissen der Gegenwart gerecht zu werden .
Ein kur-er erl uternder ert ist bei allen Karten die ĉhw'er g zu lesen find , beig .'füflt . V.ünver der Wifien ĉhaft halft» dafür gesorgt, daß derA las auf Urmaterial ausgebaut ist. Manner der Technik uaben da ür ae ''orgt, d .iß di - Tatsaren in einer Art dargenellt fino . die jedem Benutzer
gefallen wird. Männer der Arbeit h iben da ür gei'orgt, daß d e Au -iührung sauber , klar und deutlich . leicht leserlich und verständlich ift. ?ed m,ob Produzent oder Konsument . Landwirt oder Fabrikant, .̂ au'many eder Handwerker . Angestellt« oder Nrve ' ter , Student oder Lehrer.Gewende ». Staatsbeamter od 'r Pol.t ker. der irgmdwi« an tem Gewebe der Wirrschcist mitn'irkt oder in Zu ' unfr mit -uwir?an berufen ift ,gibt d 'r M nerva-AilaS eine u?verpleichlich starke Rufiuvg für den Wrttkamrf des Leb,nS. Ter Mrnerv.̂ AtlaS ifi der A: :aS des tat genMe schcn Von vielen seit langem herbei ? wünscht, unentbehrlich in êdem Hause , wo eine TapeS êitung gelesen wird und die Velterei nisieverfolgt werden. Tar:n bestekt der 5aur4wert des Minerv" . tlaS. d »ß er Sie jederzeit m die Lage verehr, die Bedeutung der Wirtschaft ,licken . nd volil schen Erkignifse richtig ernzuschatze-', a ste vo auS ûs^he». IeveS Problem, handelt eS fich um die eurovaifche Zottun on , oderim einen S>a . delSnert^a?, uui die Th ŝe: Lchuv/i^ll oder Freih nvel , tzr- kön?ea eö mit Hilfe d S Bt aS beurt ileu. Sie können die .̂ eituu .S-
schreibe?- kontrollier»n . kritisieren Ter PrciS ist für den Mmerva-ÄtlaS durch g>r-z neu? ProduktionS» unv B^riri^bs -nethode » verblüffendgering.

Bestes DrucLversahrsn . FsiNjtes holzfreies Dtlaspapier . GrSPts Wohlfsilhelt .
Nlleinvenriebsstelle: Akademische Buchhandlung R. Max Lippold, Leipzig C h H^spitalstraße 10.
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Auf Wunsch 6 Tage zur Anficht!
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Stand fett Spiele .

Spiele Punkte Tore
II 19 30 : 16
n 18 45 : 17
ti 12 39 : 26
to 12 18 : 16
II 12 22 :23
tl 11 27 :21
II 9 19 : 56
II 7 16 :29
It s 12 :41
tt s 14 :59

Rehl
Achern
Saggenau
V.f.B . Baden -VaSen
Dorchheim
Ituppenheim
Malsch
Lp .vg . Baden -Saden
Haslach
(Das

Sberbaven
Friedlingen — Sportfreunde Areibnrg 2 : 2.

tirrach — Emmendingen 1 : Z Sicker , Zreiburg
Daldkirch 2 : 2. Lahr — Rheinfelden 2 : 0.
? hö » Ix Freiburg — weil 3 : 5.

Wi« schwer in Friedlingen zu siegen ist,
mußte auch der Tabellenführer , Sport -
freund « Freiburg , erfahren , er konnte auch
dort nur einen Punkt retten . Da » Glück stand
ihm aber zur Seite , denn sein Konkurrent ,
Lörrach , mußte in Emmendingen über -
raschenderweise sogar beide Punkte lassen, dadurch
wahren die Freiburger die Spitze . Die Kickers
Frei bürg sammeln weiter Punkte , Wald -
kirch mußte gestern wenigsten » «inen abgeben ,der sich bei beiden bemerkbar machen wird . Das
schwer vom Pech oerfolgt « Lahr kam gestern
über di« spielstarken Rheinfeld « r zu einem
Sieg , der neue Hoffnung schöpfen läßt und vom
Ende der Tabelle weghilft . Phönix Frei -
bürg ist doch nicht stark genug , um einen Geg -
ner , wie SB eil , auch nicht auf eigenem Gelände ,
zu schlagen. Tiengen hat leine Mannschaft
aus der Kreisliga zurückgezogen, da der ZZ.-rein
di« Fahrtspesen nicht mehr aufzubringen vermag ;

| es sind kein« entsprechenden Einnahmen da , Di«

f
egen Tiengen errungenen Punkte sind damit ver-
allen . Wir bringen die darnach ver -

änderte Tabelle .
Der nächste Sonnlag : Rheinfelden — Sport¬

freunde Freiburg : Emmendingen — Kickers Frei -
bürg ; Waldkirch — Weil : Polizei SpV . Freibvrg— Phönix Freiburg : Lahr — Friedlingen .

Stand d « r Spiel «.
Gportfreund « Frelburg 11 1? z? : 1Z
E .nemndingen 12 17 25 : 1«
Lörrach 10 15 27 : 15
Waldkirch 12 12 34 : 30
Polizei Sport -D?r , ? Mirg 9 11 34 : 21
Rheinfelden 11 11 21 : 20
Friedlingen 11 9 27 : 25
Weil 11 9 34 : 49
Kicker» Freiburg 12 8 22 : 42
Lahr 12 7 20 : 33
Phönix Freiburg 11 6 17 : 44

öchwarzwald
Spvg . Schramberg — Tuttlingen 9 :0. S .<L.

Schwenningen — D .f.3 . Villingen 4 : ?. Rudolf .
Zell — Singen 1 :5.

Schramberg hat die Tabellenspitze wieder
erobert , allerdings nur mit einem Punkt vor
Tr » ssingen . Der S .C. Schwenningen
dürfte sich durch den gestrigen Sieg über den Ab-
stiegskandidaten , v i l l i n g « n, endgültigden guten lNittelplatz in der Rreisliga gesichert
haben . Radolfzell konnte sich auch gegen die
energischen S ingener nicht durchsetzen. Die
Meisterschaft werden die ersten vier vereine unter
sich ausmachen , dabei ist Schramberg die tech.
nisch beste und stabilste <Llf, die bis jetzt noch keinen
Punkt einbüßte . T r o s s i n g e n dürste dieses
Jahr der gefährlichste Segner sein.

Der nächste Sonntag : Schramberg —
Villingen ; v .f.R . Schwenningen — Tuttlingen ;
Singen — Sp .T . Schwenninaen ; Radolfzell —
D .f .2?. Konstanz.

Stand der Spiele .

Schramberg
Trossingen
V.f.R . Schwenningen
Konstanz i ?oo
Singen
St . Georgen
S .T . Schwenningen
Furtwangen
Tuttlingen
V.f.R . Konstanz
Villingen
Radolfzell

Spiele Punkte Tore
tt 22 31 : 5
tt 21 55 : 17
I » '

19 46 :25
12 18 55 : 19
>2 16 29U8
IS 14 . 42 :25
15 15 23 :23
12 to 24 :56
13 to 29 : 52
IS 7 23 :45
12 1 12 : 68
14 t \ tt :7t

K.-21,

Literatur
8 «m Theresienabreißkalenber 1929. Von Dr .

Joseph B ä u m f e .
Der Theresienabreißkalender für 1929 ist von

besonders geschickter Hand zusammengestellt . Das
zeigt da» erste flüchtige Blättern . AIS alter
Freund dieses Abreißkalenders will ich den Lesernder Theresienstimmen gleich sage , , daß ich dessen
Neuerungen freudig begrüße Sie bestehen Haupt ,
sächlich darin , daß neben den Aussprüchen der
hl. kleinen Theresia auch andere Himmelsbürger
zu Wort kommen. Zwar behält die kleine Königin
stets den Vorrang — es ist ja der Theresien -
kalender —. indes empfindet man diese AbwechS-
lung sehr wohltuend . Außerdem zeigt der Kalen -
der die bisher vermißte liturgische Einstellung ,
freilich in bescheidenem Maße , da der Raum ein
Mehr nicht gestattet , obwohl der Verlag durch

Aufdruck auf die Rückseite der Blättchen Platz zu
gewinnen suchte. Die Vorderseite blieb für Notizen
frei . So kann man sich am Beginn eines jeden
Monates durch kurzes Notieren manche ? Ver -
geffen ersparen . Die äußere Aufmachung ist , wie
bisher , höchst geschmackvoll und fein , sodaß der
Kalender einen edlen Zimmerschmuck bildet . Der
Preis RM . 1 .25 ist für das Gebotene sehr mäßig .
Zu beziehen vom Verlag der Schulbrüder ,
Kirnach -Villingen , und durch jede Buchhandlung

Spiele deutscher Jugend . Bühnenvolksbund .
Verlag Berlin . Band 4. Das Dorfgericht .
Ein Landsknechtspiel von Alexander Drescher .

Die Jugend will spielen , und zwar das , was
auch die große Bühne bringt . Deshalb ist der
derb -realistische Ausdruck der Zeit unbedingt als
äußerem Form in das Spiel hereinzubringen .
Dem hohlen Pathos der früheren Stücke für
Jugendbühne ist der Jungspieler abhold . In vor -
liegendem Landsknechtspiel haben wir die Moral
der altbekannten Stücke mit holzschnittartigem
Gebahren und Reden ohne Pathos vereint .

Band 20. Peter I o h st
'S Himmel -

fahrt . Ein Landsknechtspiel von Eugen L i p p l.
Noch mehr gilt daS vorhin Gesagte von diesem

Werke . Die Sprache ist gut pointiert , dabei aber
von mittelalterlicher Schönheit des Klangs .

Für die kleineren und kleinsten Spieler
kommt in Frage die Sammlung

DaS spielende Kind . Bühnenvolksbundverlag
Berlin . Band 11. Dornröschen . Band 13.
W u l l e, w u l l e, G ä n f e h e x . Band 14.
König Stoffel Schweinehirt . Sämt »
liche von Josef Maria He inen . Märchen/alt - '
bekannte , nicht erzählt , sondern gespielt , erlebt ,
das ist der ' Inhalt . Fürs moderne Kind eine
unsägliche Bereicherung , der erste Anstoß zu
geistiger Arbeit und ästhetischem Denken . Die
Sprache hält sich nicht an einen Text sklaviert ,
sondern gibt Freiheiten zu Stegreifspiel .

Süsse
Weihnachten
für die Mitglieder des Vereins

Wir empfehlen i
Pralinen

mit verschiedenen Füllungen
der bekanntesten Fabriken

in allen Preislagen
Punschbohnen off . Pfd . Mk . 1 .60
Hütchen - und Faconpralinen

Pfd . Mk. - .92
Traubensaftpralinen

für Kinder und Kranke geeignet

Feinste Speise -
schokoladen

von Waldbaur , Eszet , Mauxion , Trumpf
Geg , Stollwerk , Bensdorp , Neuge¬
bauer & Lohmann in versdried . Sorten
und Packungen : Tafelschokoladen in
Weihnachtspackungen , Katzenzungen ,

Rondellen , Napolitains und Riegel.
Weihnachtsmänner

zu 5, 25 , 45, 60 Pfg . u. Mk . ILO
Schokoladenfiguren

(Aepfel,Birnen,Herdien etc .) zu - .95 Pfg
Schönster

Baumbehang aus Schokolade .
Baumkonfekt Pfd . 1 Mk.

Cremeringe u. Brezeln Pfd . 140

Echte Nürnberger Lebkuchen
in den Preislagen von 1 Mk. bis 1 . 70

Keks - u . Waffelmischungen
in bester Qualität.

Bonbons s
Feinste Teemischung , Sahnecaramellen,
Citronendrops , Honigbonbons , Paradies*

frflchte , Nougatkissen
V. Pfd . von 23 bis 35 Pfg .

# Abgabe nur an Mitglieder ! 5

Am ffloniag. den 24. Dezember
1928 werden unsere Gescftaits-

raume um
12 Uhr mittags

geschlossen.
ReichsbanKstene
Badische Bmk
Barnsens Girozentrale
Baer » Elend
Darmstidter und itattonalbanK.

Fi laie Karlsruhe
ignaz El ern
Veit L Hontburcer
Rheinische Creditnanh . Filiale

Karlsruhe und Deposi .enhasseii
Streus & Co.
Süddeutsche Disconto Gesellschaft

Filiale Karlsruhe und fiapesiten-nasse

Soeben erschien :
Da» *1.—45. raufen »

Don

Briese an die liebe»
Ersllommiimkmien

« tn Sot6 « tei 1 uba # bfl « Iein
»»>>

Dompriveadai Poll FtIch « r.
Broschiert Mk. —.75, gebunden tGelch««!-

band ) Ml . 1.50.
. . . I » vorliegenden Briefen ist der

Lerfaller ei» Iberer » ahrer »um grobe .«
Tag . Die « Inder werden gern und mit
Kutzen diele Briese lesen. Wir wünschen
da« Schleichen in die Hand eines jeden
« ommunionlinde ». (Korr . f. fatQ . Ju¬
gend -Präs . )

. . . Diese inhall »relche» Briese «ine»
groben Kindersreunde « und gulen Deelen-
lenner » treffen den lindlichen Ton au »-
gezeichnet. tLiterar . Hand » . )

» l« Fortse^ung zu »»Ige» Briese« erschien
ferner :

Seö Kommunikanten
Zemvelvan

Reu « Steige der Brief » an die
lieben Srstlommunilanten .

5. Zausend . Gehesie« Ml . —.75 tn Se -
scheiildan» gebunden Ml . 1.50.

Soeben lege ich die» Buch au » der
Hand . Wie vermochte ei auch in mir er -
wachsenem Menschen da» GMcksgesiihI
Uder Gotte » hingebende Liebe an un »
Menschen und über den unlrtillvimre»
Reichtum, den wir besitzen , wieder »u
erwecke » ! Es wird da»u beitragen , da»
im Kommunionunierrichl GeHörle »u ver -
Uesen, den Sin » für da» heilige Ereignis ,
dem sie entgegengehen , t» de » Kindern tu
wecken , und e» gtbi ihnen viele Heine
» ramsche Hebungen an die Hand zur
gulen Vorbereitung aus den schönsten rag
ihre » Leben». <AaIener BoNSzeitung ZSZS
vom 7. 4. 26.)

Badenta
21.»®. für Verlag und Druckerei

Karlsruhe .
Zu deziehe« durch alle Buchha-dlmige».

seiirauGhsterttg
kör Anstriche aller Art

vorteilhaft i . Farbenhaus H8ÜS8

Waldstr . 15 , beim Colosseum

Bad . Land estbeater .
Montag , 17. Dezember 1928

In der eildt . Fest balle .

Leitung : Generalmusikdirektor Josef Krips
Bruckner : IX . Sirfonie . - Philipp :

Friedensmesse .
Solistin Else Blank .

Chöre : Bach verein , Sing - und Hilfsehor
des Badisehen Landestheaters und Chor

des Badisehen Konservatoriums .
Anfang 20 Uhr Ende 22 Uhr

Saal I . Abteilung 3 .00 Mk.

WM 'MMUMWWMGD

Arbeitsgemeioschatt Karlsruher
Jugenubünde ,

spielt 7 0 Cnn ten des Jugendheims am
Donners ag, ZI Dmmber i9Z8 , absndi

S Uhr im Stadt Konzerthaus

,Das Gotteskind'
ein Weibnachtssplei von

Emil Alfred Hermann ,
(artenvorverkaut bei Musikalienhandlung
Fritz MOirr , Kaiserstrasse 124 und im

Jugendheim Baumeister «tra «se 56

BIS
Billiger Wejlmacktsoerkmlf

Aut Fahrräder 10 a / 0,
auf Nähmaschinen 20 */»

Nachlaß

Sonstige Weihnachtsgeschenke
In großer Auswahl bei

K. DENNER
Kaiserstraße 5

Gerahmte Bilder
für Schlaf - und Wohnzimmer
Oelgemälde

aus unserem Ausverkauf billig abzugeben
Schläfer. Halserstrasse 38 (1 irepoe)

Nur bis einschl. Dienstag . 18 . Dezember
2 — 4 Uhr nachmittags

Märchen-
Voi Stellung
für Jung und Alt im

Unsere neuesten ermutigenden Fortschritt in der

Krebsbekämpfung
ein populär - wissenschaftlicher

Lichtbilder Vortrag
in Karlsruhe , Donoeretag . 20 . Dezbr . .aben ds 8 U >ir , im daale des Hotel I Jahres - Btttn
Redner : Dr . med . Joi . Wetterer - Uannhe m, ße « ründe r
<ler Antikrcbspropaganda . Leiter des Zentralinititotea tür
Krebs , Tu i rku ose- a . Syphiluhekämpluiiir . Generalsekr
h . et se . r. der Foederatio lnternationalis Badiotr .erapie *

Eintritt 50 Pfg ., (caritativ ) Unbemittelte frei .
Karten an der Abendkasse am Saaleineane .

Sadische «

LmseDellier
Montag , 17 . Tezemb . :

BollSdühne 15 .

See
EKwalZkunttler

Lustspiel von Söll .
Regle : d. d . Irenck .

Mitwirkende : Genter ,
Quatler , Schreiner ,
Gemmecke , Herz , Hierl ,
Just , Müller , Schnei-

der.
Anfang 19W Uhr .
Tnde nach 21 Uhr .

Prelle A .
Der « . Rang Ist für den
allgem . Werlaus srel-

gehalten .
Dt. IS . 12 . : Die In -

sei der Toten . Hieraus :
Petruschla .

24 Stück !>ut « 1 cpToilette-Seife i 'urM l . üO

Handtflcier Ötüc * 29 PI
Damen-Hemden St . 8* Pf
u . Porto . Katal . gratis 1
* . Grossmann ,
München 50 23 #

vorzügliche Fabrikat .« In
grSsster Auswahl

9 Reg . M .. 390 .—
13 ^ M . 450 .-
18 „ M . 800 .—

H . MAURER
Kaieerstrasse 176
Eekhau » Hir ach itracse

niuatr . Katelog and belehrend # Schri^ ea
kotterlos

Saargebiet
Dann die bestbewährte

flounkirehener Zeitung
die in der Reihe der saarländischen
Zeitungen einen hervorragenden Platz
einnimmt . Die N . Z . erscheint in Neun¬
kirchen (Saar) und ist mit ihrer Auf
läge die massgebende und weitestver -
breitete Tageszeitung des gesamten
nördl. und nordöstlichen Saargebietes

Heinstrr
Cmbenblttten«
Lienen -Schleuder»

frisch eingetroffen ,
z Pfd . Mb 1.05. ; auch ainzelpfundadzabe
(beegt. Obst - und flieeblüttn . Äienennonig)
Mitgebrachte Gefäße werden sofort gefüllt.

Soeztal -Bertriel ,
Hein«. Si «»l«hit
nedea der SchuleLllvviMaßtU

I
~

Spiechapparate
Vox I Promiaeat / Mafastrola

SS - . 60. . 75 . 80 - , 95 - 120 . - Ifll.-
Ratenltaufabltommen der Beaxtenbank .

Masikalieahandluiig Kaiser - Eck * Waldstr .

— Fritz Müller
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